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Deutſches Reich.
Die Anſprache des Kaiſers an die Marine-

ekruten in Kiel endete, wie in Ergänzung unſerer früheren
ſeldung mitgetheilt ſei, mit folgenden bemerkenswerthen
arten

„Jhr habt geſchworen bei dem lebendigen Gott. Das iſt das
Gewaltigſte, was man anrufen kann. Heilig iſt ſtets der Cid für
uns geweſen. Jm vergangenen Jahre konnte ich außer anderen
Heiſpielen für treue Pflichterfüllung auf das der todesmuthigen

itis“- Beſatzung hinweiſen. Gott hat es gefügt, daß
abermals ein ſolches erhabenes Beiſpiel uns vor Augen geführt
iſt. Erhebend für uns Alle iſt, daß es einen Fürſten gab,
welcher mit ſeiner Mannſchaft ſo zu ſt er ben wußte. So zieht
denn n und thut Eure Pflicht. Gott verläßt uns nicht, er iſt
mit uns

Herzog Ernſt Günther von Schleswig-Holſtein, der Bruder
x Kaiſerin, iſt plötzlich an einem Darmleiden erkrankt. Die

Jaſerin fuhr mit der Prinzeſſin Friedrich Leopold geſtern nach dem
hotel Briſtol, wo der Herzog Wohnung genommen hat, und ließ
ſten Leibarzt Profeſſor Zunker an das Bett des Erkrankten rufen.

Durch Kabinetsordre vom 15. November iſt nunmehr,
vie die „Wiesb. Preſſe“ meldet, Profeſſor und Dekan D.
Maurer, zu Herborn zum General Superinten-
enten des Konſiſtorialbezirks Wiesbaden ernannt worden.
Heinrich Maurer iſt geboren am 31. Oktober 1834 zu Langen-
hwalbach.

In etlichen Zeitungen iſt die Nachricht verbreitet worden, daß
den Militär-Geiſtlichen eine amtliche Mitwirkung bei der Feuer-
ſtattung von Militärs erlaubt ſei, daß z. B. Diviſions-

ffarer Stuhlmann in Celle im Talar eine liturgiſche
Trauerfeier am Sarge des verſtorbenen Generals v. Schacht
neyer gehalten und die Leiche in hergebrachter
foerm eingeſegnet habe. Dieſe Nachricht beruht vollſtändig
uf Jrrthum. Pfarrer Stuhlmann hat genau nach den für die
Geiſtlichen in der preußiſchen Landeskirche beſtehenden Beſtimmungen
ehardelt und jede amtliche Betheiligung bei der Wegführung der
Leiche abgelehnt. Er hat an die Hinterbliebenen, ohne im Talar zu

cheinen, nur eine Troſtanſprache gehalten. Er hat auch nicht
dem Leichenzuge durch die Stadt nuch dem Bahnhofe theil-

ommen.

Die fiskaliſche Beitragspflicht zu den Koſten der Land
thſchaftskammern betrifft eine wichtige Entſcheidung, die der

Beirksausſchuß in Potsdam gefällt hat. Die Königliche Bergwerks-
inſpektioon zu Rüdersdorf hatte gegen die Heranziehung zu den Bei
i für die Landwirthſchaftskammer für die Provinz Brandenburg
heſchwerde erhoben mit der Begründung, daß von einer land oder
forſtwirthſchaftlichen Nutzung bei ihren dem Bergwerkshetriebe zu
in Flächen nicht die Rede ſein könne. Die Landwirthſchafts
kammer veranlaßte darauf eine Beſichtigung des Geländes durch
ihren Syndikus Rechtsanwalt Eſchenbach in Berlin und einen von
der Bergwerksinſpektion beſtellten höheren Beamten, wobei der
Eyndikus feſtſtellte, daß dem Bergwerksbetriebe zugehörige Flächen

t

forſtmäßig bepflanzt und ſomit zur forſt wirthſchaftlichen Benutzung
zu rechnen ſeien. Der Bezirksausſchuß ſchloß ſich den Ausführungen

Ibonrwenks für den Monat Dezember nehmen
auf die Halleſche Zeitung, Landes-
zeitung für die Provinz Sachſen“
die Poſtanſtalten des deutſchen Reiches
(Beſtell-Nummer 3099) zum Preiſe von

des Syndikus an und wies die Klage der BergwerksInſpektion ab,
wodurch derartige, nicht ausſchließlich für andere als landwirth-
ſchaftliche Zwecke benutzte Flächen als für beitragspflichtig erklärt
worden ſind.

Die Berliner Lehrer fangen allmählich an, einzuſehen,
was es mit der ſog. „Lehrerfreundlichkeit“ des Freiſinns
auf ſich hat. Zur Stellungnahme zu dem Beſchluſſe der Stadt
verordneten Verſammlung über die Herabſetzung des Lehrer-
grundgehaltes auf 1000 Mk. hatten ſie vorgeſtern Abend eine
en ng einberufen, in der ſie folgende Reſolution an
nahmen

„Die n in der Viktoria-Brauerei tagende öffentliche Ver
ſammlung bezeichnet die von der Stadtverordneten Verſammlung
für die Gemeindelehrer feſtgeſetzten Gehälter im Verhältniß zu den
in anderen Gemeinden bewilligten Beſoldungen als unzureichendund der Stellung Berlins in Staat und Reich nicht entſprechend.

Die Verſammlung erblickt in dieſer Regelung der Lehrerbeſoldung
eine den liberalen Prinzipien widerſprechen de Schädigung der Volks-
bildungsintereſſen der Hauptſtadt. Die Verſammlung erwartet, daß
die ſtädtiſchen Behörden mindeſtens den abgelehnten Ausſchuß-
anträgen ſchließlich ihre Zuſtimmung geben werden.“

Die Theilnehmer der Verſammlung führten übrigens eine
für den Gemeindefreiſinn nichts weniger als ſchmeichelhafte
Sprache, die ſich auch auf das perſönliche Gebiet erſtreckte
und ſelbſt die alten Größen der Partei keineswegs verſchonte.
U. A. wurde dabei verlangt, daß ſelbſt die Herren Dr. Virchow,
Dr. Langerhans und Dr. Hermes von der „Bildfläche verſchwinden“
müßten. Mehr kann man von „liberalen“ Berliner Lehrern
wirklich nicht verlangen. Denn „liberal“ wollen ſie, trotz alledem, doch
bleiben. Da ſollten ſie aber freilich die großen Worte lieber
laſſen. Liberal bleiben, bedeutet doch eben nichts Anderes und
kann nichts Anderes bedeuten, als auf den Wegen des Frei-
ſinns weiter wandeln. Alsdann wird aber auch die Be
handlung, über die man ſich jetzt mit Recht beſchwert, keine
andere und beſſere werden. Was hat denn der Freiſinn für
die Lehrerſchaft praktiſch ſchon gethan Schöne Worte hat er
für ſie gehabt, nichts mehr. So lange ſie ſeinen Spuren ge-
horſam folgt, wird das natürlich nicht anders werden.

Offiziös wird dem „Hamb. Korr.“ beſtätigt, daß die diplo
matiſchen Verhandlungen wegen der ſeitens Chinas zu
leiſtenden Genugthuung für die Ermordung deutſcher Miſſtonare in
Süd Schantung nicht hier, ſondern in Peking geführt werden.
Dem „Berl. Tabl.“ zufolge geht in diplomatiſchen Kreiſen das Ge
rücht, daß China ſich nicht veranlaßt fühlen wird, gegen die Be
ſetzung der Kiautſchau- Bucht einen mehr als formellen
Einſpruch zu erheben. Man iſt vielmehr unter gewiſſen Kautelen
nicht abgeneigt, dem Deutſchen Reiche territoriale Zugeſtändniſſe zu
machen, die ſich aber wahrſcheinlich auf die Abtretung eines ſchon
früher ins Auge gefaßten Küſtenſtreifens zur Anlage einer Kohlen
ſtation beſchränken dürften. Man erwartet im Anſchluß daran eine
baldige friedliche Beilegung des Zwiſchenfalls in Jentſchoufu.

Der Plan, die deutſchredenden Evangeliſchen
in Deutſch- Oſtafrika ſeitens der evang. Landeskirche

unſere

Nachdruck verboten

23um Gedächtniß Donizettis.
Von Ludwig Hartmann (Dresden).

Natürlich hat der Melodienkröſus von Bergamo nicht zwei
Geburtstage gehabt, und da man mit W Pomp am
25. September in ſeiner Heimath ſeinen Geburtstag gefeiert
hat, könnte es ſcheinen, ein zweiter Geburtstag am 29. No
dember müſſe ein Jrrthum ſein. Die Sache iſt aber voll-
kommen richtig. Nicht nur alle Muſiklexika, ſondern auch die
großen Encyclopädien und ſogar das ſehr verläßliche Kürſchnerſche
literariſche QuartNachſchlagebuch, geben Donizettis Geburtstag
auf den 26., 28. oder 29. November an. Auch Eduard Hanslick
hat in dem Septemberfeſtbericht aus Bergamo den 29. No-
vember als Geburtstag des Gefeierten angegeben. Unerklärlich
iſt der Widerſpruch nicht. Vielleicht dachte man in Bergamo, im
September würden viel mehr Fremde zu der Donizettifeier kommen,
als im ſpleenhaften November, und es wäre nicht das erſte
Ral, daß ein Kirchenbuch aus Nützlichkeitsrückſichten ver
beſſert worden iſt. Es kommt, nebenbei bemerkt, auf den Tag
er Geburt nicht an, ſondern auf den Jmpuls, den die 100jährige
iederkehr des Geburtsjahres auf die jetzt lebende Generation,

ausübt. Von Shakeſpeare, Beethoven, C. M. v. Weber, Cer
vantes u. v. a. ſtehen auch die Geburtsdaten in Widerſtreit und
doch feiern wir ihr Gedächtniß.

c

Eine derr en iſt eine Art weltgerichtliche
Fewiſion. Es giebt Zeitberühmtheiten und Unſterblichkeits
Airanten. Jnnerhalb eines GenerationDaſeins können die
Milebenden nicht richten, ob ein Gefeierter nur auf Kündigung
unſterblich ſein ſoll, oder für die Ewigkeit. Erſt die Nachwelt
ildet den kompetenten Gerichtshof über die Ruhmesdauer, ſo

et die Frage: Jſt Gastano Donizetti, geboren am
it November 1797 zu Bergamo in Oberitalien, den Unſterb

en zuzuzählen?
da Bleiben wir recht kaltblütig. Giebt es nur eine Sorte
ü uerruhm, d. h. den Ruhm, neue Normen der Welt hinter
an haben, unumſtößliche Geſetze, gewaltige Erfindungen
e ahrheiten, dann dürfte man Mozart berühmt nennen,

Paleſtrina, oder Orlando di Laſſo, oder Shakeſpeare oder

Leſſing. Jn dieſes Sternbild gehört Donizetti vielleicht weniger
als Giuſeppe Verdi. Denn neue Bahnen iſt Donizetti nicht
gegangen. Dies that ſogar Roſſini weit mehr. Trotzdem iſt
Donizettis Ruhm nach 100 Jahren noch nicht im Erblaſſen,
ſondern eher im Wachſen.

Natürlich nur in begrenztem Sinne. Wir wollen wahrlich
die alte italieniſche Opernform nicht reaktiviren und etwa
wünſchen, es ſchriebe wieder Einer im Stil Donizettis. Aber
man kann den Namen Donizettis nicht ausſprechen, ohne desWortes „Melodie“ zu ebenſen- Da liegt's! Nicht eben der

letzte Melodiker iſt Donizetti geweſen aber einer der letzten
war er! Die moderne Muſik iſt all zu oft ein Kirchhof der
Melodik. Todt ſind die ſonnigen Weiſen der Roſſini, Bellini
und Donizetti. Selbſt Verdi iſt ein bischen Todtengräber dabei
geweſen, ſo blühend und ſchön auch ſeine Arda-Weiſen in's
Ohr tönen.

Verdi iſt unter die dramatiſchen Deklamatoren gegangen.
Ohne die „Meiſterſinger“ hätte er nie ſeinen „Falſtaff“ ge
ſchrieben. Allerdings bleibt Verdi immer Jtaliener klaſſiſcher
Obſervanz, wie Donizetti. Den modernen italieniſchen Veris-
mus haßt er tödtlich. Aber während in Verdi eine reiche Fülle
Melodik ſteckt, war ſein Vorläufer, Donizetti, die verkörperte
Melodie. Und dieſe Eigenſchaft iſt es, die ihm das Prädikat
„unſterblich“ verbürgt.

Wir Deutſchen haben gut ſagen dieſe Melodik ſei leicht
ertig, oberflächlich, und ſie erſchöpfe vor Allem die Wahrheit
es dramatiſchen Ausdruckes nicht. Bis zu einem gewiſſen

Punkt iſt das richtig. Donizettis Walzer „Seh' das blut'ge
Beil ich ſchweben, über deinem theuern Haupt iſt der
Logik ein Schlag ins Se Aber die Kunſt lebt nicht von
der Wahrheit allein, ſondern von der Schönheit. Und
ör wunderſchön quellen dem Ehrenbürger von Bergamo

ie Melodien von den Lippen. Den „männererfreuenden Kampf“
ſuchte Donizetti nicht. Seine Kunſt iſt weiblich, beſtrickend, ſüß.

Aber iſt dieſe Melodik etwas, das man unterſchätzen dürfte?
Was hat die Italiener von 1790 bis 1822 zur abſoluten Herr
haft auf den deutſchen Bühnen geführt? Die Melodie, die
Anmuth. Sie haben die Entwicklung und Verbreitung der
deutſchnationalen Muſik gehemmt und geſchädigt. Die Höfe
hatten ſie völlig umgarnt. Weder Beethoven in Wien, noch

Zuſtellung

Trägerinnen nur

entgegen.
und Giebichenſtein beträgt

der Preis bei täglich zwei-
maliger

kirchlich zu verſorgen, wird durch den beabſichtigten Kirchbau
in Dar-esSalaam erheblich gefördert. Der Ev. Ober-
Kirchenrath hat beſchloſſen, einen verheiratheten Geiſtlichen im
Hauptamt in DaresSalaam zu ſtationiren und mit dem Bau
einer Kirche mit Thurm und Pfarrhaus vorzugehen. Dieſer
Plan hat ſowohl die Zuſtimmung des Kaiſers, als auch des
Generalſynodalvorſtandes gefunden.

Der Entwurf für das Gotteshaus in romaniſchem Stil,
500 Perſonen Raum gewährend, iſt bereits ausgearbeitet worden
und hat in einer gemeinſchaftlichen Sitzung des Generalſynodal-
vorſtandes und des Oberkirchenraths allgemeinen Beifall gefunden
wegen der anſprechenden Formen und der praktiſchen Anordnung.
Im Thurm iſt auch eine Küſterwohnung vorgeſehen. Die Ver-
handlungen über einen Bauplatz ſind eingeleitet. Die Koſten der
Kirche ſind auf 130 000 Mk. berehnet, die des Pfarrhauſes auf
20 000 Mk. Die bis jetzt vorhandenen Mittel zur Deckung ſind
noch gering. Die Kollekte zur Ausſendung eines Geiſtlichen hat
27 000 Mk. gebracht. Die Deutſchen in Dar es Salaam
haben für den Kirchenbaufonds rund 50009 Mk. geſammelt.
Es fehlen alſo noch beträchtliche Beträge. Der Oberkirchen-
rath will deshalb nochmals eine allgemeine
Kirchenkollekte ausſchreiben und ſich auch an
diejenigen kolonialfreundlichen Kreiſe wenden, bei denen ein
Verſtändniß für die Bedeutſamkeit des Werkes voraus-
zuſetzen iſt. Die Engländer haben bereits in Dar-es-Salaam
eine Kirche mit hohem, ſchlankem Thurm errichtet. Die
Katholiken entwickeln einen beſonders ſtarken Eifer. In der
benachbarten Benediktinermiſſion bauen ſie eine geräumige Kirche
und in der Stadt ſelbſt führen ſie auf einem der ſchönſten Plätze
eine ſtolie Kirche für 150000 Mk. auf. Den Bauplatz dazu hat
das Kaiſerliche Gouvernement geſchenkt. Auch die Moham-
medaner ſind ſehr rührig. Außer zwei großen Moſcheen beſitzen
ſie noch mehrere kleine alte in der Stadt. Den Evangeliſchen
ſtand bisher nur der Saal des Miſſionskrankenhauſes zur Ver-
fügung. Die evangeliſche Landeskirche ſieht es deshalb als ein
Ehrenpflicht an, die kirchliche Verſorgung der deutſchen evangeliſchen
Brüder zu übernehmen.

Der Fall Roth in Braſilien. Ueber die Mißhand-
lung des deutſchen Lehrers Roth in Palhoga im Staate Sta.
Catharina (Braſilien) ſind bisher amtlich noch keine Einzel-
heiten mitgetheilt worden. Amtlich beſtätigt ſich bisher nur,
daß ein Ueberfall ſtattgefunden, die deutſche Regierung
Erkundigungen eingezogen, ſich mit den braſilianiſchen Be
hörden in Verbindung geſetzt und die Zuſicherung der
Beſtrafung der Thäter erlangt hat. Für dieſe Schritte
iſt ja die Schwere der einem Reichsangehörigen zugefügten
Unbilden von geringerer Bedeutung gegenüber der grundſätz-
lichen Gewährung von Schutz und Genugthuung. Es wäre
aber aus Gründen des menſchlichen Empfindens wünſchens-
werth, zu erfahren, ob die Mißhandlung des Herrn Roth
wirklich ſo ſchwer iſt und mit ſo ſcheußlicher Rohheit verübt
wurde, wie es in dem anfänglichen Bericht dargeſtellt worden
iſt. Ein Brief vom 20. Oktober, den die „Frankf. Ztg.“ mit-
theilt, ſcheint das zu beſtätigen. Es heißt darin
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Für Halle a. S.
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Abt Vogler in Darmſtadt, noch C. M. von Weber in Dresden,
denen Roſſini, Pergoleſe oder Morlacchi von den Fürſten jener
Tage weit vorgezogen wurde, blieben ungekränkt.

Aber iſt nicht dieſer Zauber der Melodik ein Fingerzeig
für die deutſchen Komponiſten der Zukunft? Vor hundert
Jahren ſtanden die gelehrten Fugen der Volksthümlichkeit
deutſcher Opern entgegen. Heute aber iſt unſere deutſche Muſik
drauf und dran, an der Philoſophie und der Tiefſinnigkeit zu
erſticken. Sie ward zum Geſchöpf ohne Blut, zum Bild ohne
Farbe. Könnte man Temperament lehren, ſo müßte der Staat
in Deutſchland Konſervatorien für ſchöne Melodien errichten.
Dann hörten wir auf, über Donizetti zu ſpotten, und hörten
auf, in der Erfüllung trockenen Schulzwanges das göttliche
Weſen der Kunſt zu ſuchen. Einſt war die Muſik ein Genuß.
Jetzt iſt ſie eine Arbeit.

Zur Zeit, wo die Muſik noch ein Genuß war, wurde in
dem reizenden Bergamo Gastano Donizetti, 1797, geboren.
Der Ort liegt entzückend, unfern der Südabdachung der Alpen,
und wie des Komponiſten Leben dort begann, endete es
dortſelbſt in völliger Geiſtesumnachtung, die ihn in Paris be-
fallen hatte. Der Vater des jungen Mannes beſtimmte ihn
zum Advokaten. Seine erſte Neigung war die Architeklur.
Aber von der höheren Schule ging er nicht auf die techniſche
Akademie, ſondern widmete ſich bei Matter in Bologna und
Simon Mayr in Bergamo, einem Deutſchen aus Jngolſtadt,
der muſikaliſchen Kompoſition. Kantaten und Meſſen in
ziemlich ſtrengem Stil entſtammen jenem Lebensabſchnitt. Mehr

abſolute d h rJnſtrumentalmuſikwie in Deutſchland, wo die ta
die höchſte Blüthe in den klaſſiſchen Symphonieformen
erreichte, drängte in Jtalien naturgemäß Alles
zum Theater. Mit 21 Jahren debütirte der junge
Donizetti zu Venedig mit ſeiner erſten Oper „Enrico, il conte
di Borgogna“. Der Erfolg war aufmunternd. Roſſini, um
5 Jahre älter, aber ſehr frühreif, hatte die Herrſchaft über den
Geſchmack jener Zeit völlig an ſich gebracht. Auch Roſſini
war Schüler des Abbé Matter in Bologna, nicht aber auch
des Deutſchen Simon Mayr geweſen, und dieſer Umſtand iſt
vielleicht für die Richtung beider Rivalen beſtimmend geweſen.

und Enſembleſätze wie in Lucia und Lucrezia hat
oſſini erſt ganz zuletzt im Tell erreicht. 1813 erſchier



Sämmtliche Deütſche und viele verſtändigere Braſilianer ſind
höchſt entrüſtet über das abſcheuliche Vorkommniß. Nur der Be
ſonnenheit einiger Mitbürger iſt es zuzuſchreiben, daß nicht Lynch
juſtiz; an den Miſſethätern geübt wurde. Der Fall wurde ſofort
der Ortspolizei, ſowie andern Tags dem deutſchen Konſulat zu Deſterro
angezeigt. Erſtere hat wohl den Thatbeſtand, ſowie das damalige
Befinden des Kranken nach ärztlicher Ausſage zu Protokoll genommen
und einige Perſonen, die nichts wiſſen konnten, vernommen. Dies
iſt Alles, was bis jetzt geſchehen iſt, obgleich der deutſche Konſul Herr
Karl Höpke ſich die größte Mühe gegeben haben ſoll, damit die
Attentäter gefaßt würden. Es ſollen Beamte, Anhänger der
regierenden Partei, ſein, allein dieſelben befinden ſich trotz vor
liegender ſchwerer Verdachtsgründe noch auf freiem Fuße. Es iſt
auch ein Zeuge vorhanden, der den ganzen Vorfall mit angeſehen
und die Uebelthäter erkannt hat, aber aus Furcht vor einer ähn
lichen, wenn nicht noch ſchlimmeren Mißhandlung nicht einſchreiten
wollte. Die Erbitterung iſt deshalb noch im Zunehmen und bei
dem geringſten Anlaß kann es zu Thätlichkeiten kommen. Sollte
in der Sache nichts geſchehen, ſo ſehen wir uns genöthigt, zur
Wahrung nnſeres Anſehens und zur Sicherung unſeres Lebens und
Eigenthums uns mit der Waffe in der Hand zu vertheidigen.

Parlamentariſches.
Bei der Reichstags Erſatwahl im nenunten ſchleswig
r t t Wahlkreis Oſtholſtein haben erhalten von

un geln (konſervativ) 7427, Weinheber (Sozialdemokrat) 2584,
Damaſchke (nationalſozial) 2404, Schmidt freiſinnige Volkspartei)
1709 und Höck freiſinnige Vereinigung) 1469 Stimmen. Wenige
Bezirke ſtehen noch aus. Stichwahl zwiſchen von Tungeln und
Weinheber iſt ſicher. Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird erſterer als
Sieger aus derſelben hervorgehen.

Jm Reichstagswahlkreiſe Tondern (4. Schleswig), deſſen
nationalliberaler Vertreter Fedderſen ſein Mandat, wie gemeldet,
niedergelegt hat, waren als neue Kandidaten Dr. Brockſchmidt
(Tondern) und Tönnies (Garding) genannt. Jetzt hat nun
Dr. Brockſchmidt zu Gunſten des Herrn Tönnies auf die Kandidatur
verzichtet. Herr Tönnies wird zweifellos gewählt werden.

In der kommenden Tagung des Reichstags werden folgende
Lp ſozialdemokratiſche Abgeordnete durch un freiwillige

bweſenheit glänzen: Liebknecht, der vier Monate, Lütt-
genau der drei Monate, Bueb und Horn, die zehn Monate,
und Stadthagen, der 61 Monate Gefängniß zu verbüßen hat.
Horn und Bueb werden auch an der Agitation für die Wahl des
neuen Reichstages nicht theilnehmen können, ſie ſind aber in ihren
alten Wahlkreiſen Dresden-Land und Mülhauſen (Elſaß) bereits
wieder aufgeſtellt worden. Auch die Kandidaturen der Ab-

Dr. Lüttgenau und Stadthagen ſind in ihren bisherigen
Jahlkreiſen Dortmund und Niederbarnim bereits für den Fall einer

RNeichstagsauflöſung bekannt gegeben worden. Stadthagen iſt be
Janntlich zu fünf Monaten Gefängniß wegen Beleidigung des
Polizeipräſidiums verurtheilt worden, nachdem er vorher ſchon wegen
desſelben Vergehens, begangen in öffentlicher StadtverordnetenVer
ſammlung, ſechs Wochen erhalten hatte. Dieſe Strafe wird voraus
ſichtlich noch vor Eröffnung des Reichstages rechtskräftig und zieht
die Verbüßung der anderen Strafe mit ſich, ſo daß der Vertreter
von Niederbarnim wahrſcheinlich während der ganzen Dauer der
Seſſton dem Reichstag fernbleiben wird, wie Horn und Bueb.

Jtalien.
Ernennungen.

König Humbert vollzog die Ernennung des Generals Morra zum
Botſchafter in Petersburg und diejenige Antonellis zum Geſandten in
Rio de Janeciro.

Spanien.
General Weyler.

Das Verhalten, welches der aus Kuba abberufene und nunmehr
in Barcelona eingetroffene General Weyler dem liberalen Miniſterium
gegenüber beobachten will, iſt noch nicht recht durchſichtig. Es ſcheint,
als wollte der General erſt abwarten, wie die allgemeine Volks
ſtimmung ſich nach ſeiner Rückkehr zu ihm ſtellen werde, ehe er
offene Farbe bekennt und entweder ſich löblich unterwirft
oder zur Oppoſition abſchwenkt. Mit dem Empfang, der ihm
in Barcelona zu Theil geworden, kann General Weyler jeden
falls zufrieden ſein. Wie in Ergänzung unſerer bis-
berigen Meldung von dort telegraphirt wird, wimmelte der Hafen bei
der Ankunft Weylers von kleinen und großen Schiffen, welche ihm
entgegenfuhren die Molen waren dicht deſäet von Menſchen. Der
General ſpielte ſich beim Empfang der ihn begrüßenden Commiſſion
als Arbeiterfreund auf, der einzig die Jntereſſen der heimiſchen Jn
duſtrie im Auge gehabt habe. Die Autonomie werde für die ſpaniſche
Induſtrie verhängnißvoll ſein. Wie ferner aus Madrid gemeldet wird, er
lärte Miniſterpräſident Sagaſta den zu ihm gekommenen kataloniſchen

Delegirten, die Regierung könne ihr Programm bezüglich der Zoll-autonomie Kubas nicht abändern. Er glaube jedoch, da die kubaniſche

Nationalverſammlung den wechſelſeitigen Intereſſen in den Handels
beziehungen Rechnung tragen werde. Der Miniſterrath beſchloß

Roſſinis „Tankred“, und von da ab eiferten alle Zeitgenoſſen
dem Glückskinde Roſſini nach. Auch Donizetti. 1816 ward in
Rom der Barbier von Sevilla zuerſt gegeben, und von da ab
kannte Roſſinis Popularität keine Schranken mehr. Mit Feuer
eifer ſtrebte Donizetti dem aufſteigenden Roſſini nach, und da ſie
endlich in der Gunſt des Publikums Rivalen geworden waren,
trat als neuer Mitbewerber der 1801 geborene Sizilianer Bellini
in den Kreis. All dies ſpornte den ehrgeizigen Donizetti immer
mächtiger an. Ein frühes Werk „L'esule di Roma“ („Der Ver
bannte von Rom“), ſeinem Lehrer Mayr gewidmet, wimmelt
von Roſſiniſcher Koloratur, von Terz- und Sextgängen und
zeigt gar keinen dramatiſchen Zug. Dreißig jetzt völlig ver
geſſene Opern folgten ſich mit mehr oder minderen Lokal-
erfolgen, bis 1831 „Anna Bolena“ mit einem Schlage den
Ruhmlechzenden auf die europäiſche Höhe hob. Noch durch
ſchlagender wirkte 1833 „Lucrezia Borgia“.

ber ſeine Schaffensleichtigkeit verführte ihn zu einem
Vertrag mit dem Königlichen Theater in Neapel, wonach er
ſich verpflichtete, jährlich vier Opern zu ſchreiben. Die warendenn auch danach! Unermüdlich ſchuf Donizetti „Noten“, und

wenn eine Oper durchgefallen war, nahm er die Bruchſtücke
und ſchweißte ſie zu einer neuen geſchickt zuſammen. Aber die
Melodienſeligkeit des Jtalieners trieb doch immer neue blendende
Blüthen. War die „Lucrezia“ bei 36 Altersjahren geſchrieben,
ſo ſagen 1834 die für Paris komponirten „Märtyrer“, die
er dort ſelbſt in Szene ſetzte und unmittelbar darauf wurde der
„Liebestrank“ in 14, „Dom Pasquale“ in 13 Tagen geſchaffen.
(Der „Barbier“ Roſſinis in 16 Tagen Von da bis 1843 ent-
ſtanden noch 15 Werke, darunter „Lucia“ und „Beliſar“, „Linda
von Chamounix“ und „Regimentstochter“, letztere ebenfalls
für Paris verfaßt! „Linda“ trug dem Ehrgeizigen die Er-
nennung zum Kaiſerlichen Kammerkompoſiteur in Wien ein.
1843 erſchien „La Favorite“ und „Dom Sebaſtian Da trat
infolge der Ueberreizung durch das Dirigiren ſeiner Premièren
in Neapel, Wien, Rom, Paris, Florenz ein Nervenanfall ein
und von 1844 bis zum 8. April 1848 lebte er als todter
Mann, wahnſinnig, in ſeiner ihn vergötternden r
wo er auch begraben liegt. Sein Tod blieb gänzli t chtet.
Aber der Undank der Millionen, die er durch ſeine Muſik er
r hatte, läßt Kch erklären im ſtürmiſchen Ftevolutionsjahr,

rz nach den Märzereigniſſen 1848, kam die Nachricht von

den Ankauf von neuen ArtillerieBatterien und nahm einſtimmig und
in vollem Umfange den Geſetzentwurf, betreffend die Autonomie Kubas
einſchließlich der Zollreform, an.

Nordamerika
Me Kinleys Deutſchenfreundlichkeit.

Nach Waſhingtoner Privatmeldungen enthält Me Kinleys Bot
ſchaft den Satz „Deutſchland und Oeſterreich wollen ihre Schutzzölle

egen die Einfuhr amerikaniſcher Fleiſchſorten, insbeſondere Schweinekeſſg, nur unbedeutend herabſetzen. Sie verlangen dagegen allzu

C Zugeſtändniſſe bezüglich der Einfuhr von Zucker, Glas, Knöpfen,
pielzeug und Luxuswagaren aller Art. Die Regierung wird ſich

veranlaßt ſehen, die Zölle für Waaren aus Deutſchland, Oeſterreich
und Italien zu erhöhen, ſie hofft dagegen ein Arrangement mit
Frankreich.“

Afrika.
Die jüngſte Meuterei ſudaneſiſcher Truppen,

über welche wir berichteten, wird nach einem Londoner Telegramm
des Reuterſchen Bureaus in dortigen unterrichteten Kreiſen als ſehr
ernſt angeſehen. Viele Punkte der Meldung über den Vorfall
blieben dunkel, da es ſchwer ſei, zu erkennen, was Major Macdonald
in Uſoga thue, und beſonders, was mehrere Offiziere, die als
von den Sudaneſen ermordet gemeldet werden, die aber
nicht zu Macdonalds Expedition gehörten, in Uſoga
u thun hatten. Man nimmt indeſſen an, daß dieſe
ffiziere Macdonald raſch zu Hilfe eilen wollten, als ſie von der

Meuterei der Sudaneſen gehört hätten, und daß ſie auf halbem
Wege zu Macdonald von den Meuterern aufgefangen und ermordet
wurden. Man iſt, der Meinung, daß die perſönliche Feindſchaft der
Sudaneſen gegen Macdonald, der vor Jahren als Adminiſtrator von
Uganda einen Aufſtand der Sudaneſen mit Härte niederſchlug, einen
ausreichenden Grund für die gegenwärtige Revolte abgebe. Jn
London gehen die Meinungen darüber auseinander, ob die ſudane
ſiſchen Truppen in Uganda und die muhamedaniſchen Wagandas ſich
dem Aufſtande anſchließen werden ſollte dies geſchehen, ſo würde
die Lage ſehr ernſt werden.

Ernente Erklärungen zur auswärtigen Lage
n in der letzten Sitzung des Budgetausſchuſſes der öſterreichiſchen

eichsrathsDelegation vom Grafen Goluchowski gemacht worden.
Er verwahrte ſich gegen eine Deutung ſeiner Ausführungen in einigen
ren die weder ſeinen Abſichten noch ſeiner Auffaſſung entſpräche.

r habe ſich ganz klar dahin ausgeſprochen, daß der Dreibund
der Grundpfeiler der Politik Oeſterreich-Ungarns
und ein eminentes Friedensbollwerk ſei, das aber ſeinen
Zweck nur unvollſtändig erreicht hätte, wenn die Regierung nicht
auch danach getrachtet hätte, mit den außerhalb des Bündniſſes ſtehenden
Mächten vertrauensvolle Beziehungen zu pflegen. Der Dreibund
ſei ein Friedensbund, ſeine einzige Aufgabe, den Frieden
zu erhalten. Die Garantien für die Erhaltung des Friedens könnten
aber durch die Anbahnung freundſchaftlicher Beziehungen zu
anderen Mächten nur e werden. Einer der Delegirten
habe die freundſchaftliche Ausgeſtaltung des Verhältniſſes
Oeſterreich-Ungarns zu Rußland ſo dargeſtellt, als ob
OeſterreichUngarn ſich bisher mit Rußland in offenem Widerſpruch
befunden hätte. Dies ſei eine ganz irrige Auffaſſung. Es konnten
Mißverſtändniſſe über die Behandlung einzelner Fragen beſtehen, aber
es wäre ſtets das Beſtreben der öſterreichiſchungariſchen Regierung

eweſen, ſolche Mißverſtändniſſe zu beſeitigen, und das gleiche Be
treben habe auch auf der anderen Seite beſtanden. Es müſſe aber

immerhin als ein friedlicher Umſtand bezeichnet werden, daß man
beiderſeits zur Ueberzeugung gelangte, daß keine ſolchen Differenzen
beſtanden, die nicht ausgeglichen werden könnten. Ebenſo irrig wäre
die Auffaſſung, als ob Oeſterreich- Ungarn in den Balkanſtaaten
überhaupt auf jeden Einfluß verzichtet hätte. Einen natürlichen Ein
fluß werde die Monarchie vermöge ihrer wirthſchaftlichen Be-
ziehungen und ihrer geographiſchen Lage ſtets ausüben, aber fie wolle
ſich nicht in die inneren politiſchen Verhältniſſe miſchen; dasſelbe gelte
von Rußland. Das Beſtreben, die Großmächte für Partei Intereſſen
u gewinnen und zum eignen Vortheil gegen einander auszuſpielen,
eſtehe viel eher in den Balkanländern ſelbſt, als eine Geneigtheit

bei den Großmächten, darauf einzugehen. In Beantwortung einer
Anfrage, wann die öſterreichiſchen Schiffe und Truppen
von Kreta zurückgezogen würden, bemerkt der Miniſter, daß
dies geſchehen werde, ſobald die Verhältniſſe ſich genügend beruhigt
haben würden, um dies ohne Beſorgniß thun zu können. Jm
Augenblicke ſeien die Mächte im Begriff, für die Ordnung der
Verhältniſſe auf Kreta eine feſte Baſis zu gewinnen. Die
Verhandlungen hätten erſt begonnen, weil es nicht erwünſcht ſein
konnte, dieſe Frage mit den Friedens Regotiationen zu verknüpfen.
Die Botſchafter in Konſtantinopel hätten das Mandat
erhalten, auf Grund der von den Mächten angenommenen Prinzipien
ein organiſches Statut für Kreta auszu arbeiten.
Bevor auf dieſer Baſis die Verhältniſſ. der Jnſel geregelt ſeien,
könne von einer Zurückziehung der Schiffe und Truppenkontingente
nicht die Rede ſein. Der Bemerkung eines Delegirten gegenüber, daß
eine Macht ſie bereits zurückgezogen habe, wies der Miniſter darauf
hin, daß das deutſche Kriegsſchiff Kaiſerin Auguſta“

ſeinem Hinſcheiden, und die Wellen des politiſchen Lebens
ſchlugen hoch zuſammen über einer Zeitungs-Kunſtnotiz von
Donizettis Tod.

Wenn man unſere Zeit das damals Verſäumte nachholt,
ſo hat das, wie eingangs erwähnt, ſeine beſonderen Gründe.
An Donizetti denken, heißt an die vormärzliche Oper denken.
Soll dieſe ganz aufhören Ein Plebiszit würde die beſtimmte
Antwort „Nein“ ergeben. Denn heute noch ziehen die lieb-
lichen Melodien der Lucia und Regimentstochter und der be
häbige Humor des Liebestrank und des Dom Pasquale das
Publikum allerorten mächtig an, ſobald die Werke aus-
gezeichnet geſungen werden. Es giebt eine Menge Menſchen,
die identifiziren die reizenden Melodien Donizettis mit ihrer
eigenen Jugend. Und das thun nicht etwa blos ungebildete
Leute. Kann man es ihnen verübeln Wo ſind die neueren
Komponiſten, welche derart den Muſikſinn einer ganzen Welt
gefangen nehmen

Und nun ſehe man ſich die Werke an, die Donizetti vor
50--60 Jahren ſchuf. Roſſini und Bellini ſind (des erſteren
„Tell“ und „Barbier“ ausgenommen) verblaßt durch den ſtark
bramatiſchen Zug in der neuen Oper, den Gluck, Weber und

Wagner hineingebracht. Bellinis weichliche Süßlichkeit und
Roſſinis übertriebene Koloraturſchnörkel entbehren nach dem
jetzigen Geſchmack oder Gewiſſen der des Aus
druckes. Bei Donizetti läßt ſich das nicht ſo ſchlankweg behaupten.
Wohl geht auch bei ihm ſehr oft die einſchmeichelnde Melodik
mit der poetiſchen Wahrheit durch, aber doch in einer ſehr glück-
lichen d Jm Allgemeinen folgt Donizettis Muſik den dra-
matiſchen Vorgängen und in den Steigerungen der Finales nie ohne
Größe und ſelbſt nie ohne Spuren gutdeutſcher Tertbaukunſt,
die der alte Simon Mayr ihm ſ. Z. gelehrt. Aber ein r t
vorzug Donizettis iſt der unbedingte Wohllaut ſeiner Muſik.
Sie erſchöpft die Tiefen der Philoſophie nicht, wie Wagners
Kunſt, aber ſie ſtrahlt Freude in die Herzen der Menſchen.

Man feiere alſo immerhin das Gedächtniß Donizettis, und
nicht blos nekrologiſch, ſondern man mache ſich klar, g.
von Mozarts Zin eltende Wort, „ſeine entzückenden Melo-
B7 ſind die Schläſſel zu den Herzen der Menſchen“, unteralſihtiging r nationalen Verſchiedenheit, ſehr wohl auch

von unſerm heutigen Jubilar geſagt werden darf.

mit den deutſchen Truppen allerdings die kretiſchen Genäßt
laſſen habe, weil das Schiff auswärts benöthigt werde, dedie Kaiſerlich deutſche Regierung den anderen Mächten erliän
ſie werde demnächſt ein anderes Schiff ſchicken. (Wie gemeldtt
Kreuzer 4. Klaſſe „Geier“. Red.) Die Anfrage des De
Groß betreffend das Verbot der Abhaltung einer
ſammlung des „Alldeutſchen Verbandes
Berlin, an der auch öſterreichiſche Abgeordnete hätten theilne
wollen, wies der Miniſter mit der Bemerkung zurück, daß die
wendigkeit, in dieſer Richtung bei der Kaiſerlich da
Regierung zu interveniren, nicht vorgelegeny
Die deutſche Regierung ſei in dieſer Frage durchaus korrel,loyal vorgegangen; ſie Jape das Prinzip gewahrt, an dem auch da

reich Ungarn feſthalte, daß ſich nämlich kein Staat in die Verhſ
eines anderen Staates einmiſchen dürfe.

Heer und Marine.
Vei dem Feſtmale des Reitenden Feldjägerkorye

wie angekündigt, am Mittwoch Abend den Tag ſeiner Begrün
durch eine Zuſammenkunft der aktiven und ehemaligen Angehöt
im „Norddeutſchen Hof“ zu Berlin feierte, überraſchte der greß
des Korps, Generalfeldmarſchall von Blumenthal, allgemein
ſeine außerordentliche Friſche. Der Marſchall brachte in ken
ſoldatiſchen Worten das Hoch auf den oberſten Kriegsherrn auz
meinte ſpäter, als der Landforſtmeiſter Schulz auf ihn ſelbſt ten
zu ſeiner Umgebung: „Nun, ich fühle mich wirklich noch n
Zwanzig Jahre, meine Herren, möchte ich noch ganz gern
Der 87 jährige Stratege, der ſeine Tageseintheilung mit peinle
Genauigkeit feſthält, verließ um 9 Uhr Abends die Verſam m
Das Feſt nahm in dem mit Tannengrün ſtimmungsvoll hermg
putzten Saal einen allerſeits befriedigenden Verlauf.

Perſonalnachrichten.
Dem Oberpoſtdirektor, Geh. Ober-Poſtrath Rigtzler

Erfurt iſt die Erlaubniß zur Anlegung der ihm verliehenen z
Klaſſe des bayriſchen Verdienſtordens vom heiligen Michael, d
Poſtagenten a. D. Jäger zu Lichtenberg (Braunſchweig) die
laubniß zur Anlegung des dem braunſchweigiſchen Orden Heim
des Löwen affiliirten Verdienſtkreuzes erſter Klaſſe und dem di
träger Picht zu Rudolſtadt die Erlaubniß zur Anlegung derü
verliehenen ſchwarzburgiſchen EhrenMedaille in Silber enhh
worden.

Landwirthſchaftliches.
Dem „Reichsanzeiger“ zufolge ſtellt ſich der Saatenſtg

im Deutſchen Reiche Mitte November folgendermaßen dar Wirt
weizen 2,6, Spelz 2,5, Winterroggen 2,6, Klee 2,3. Hier bedeute
ſehr gut, 2 gut, 3 mittelgut, 4 ſchlecht, 5 ſehr ſchlecht. Der Emn
ertrag des Jahres 1897 beläuft ſich nach vorläufiger Schötzung
Hafer auf 14,3, in Kartoffeln auf 110,1, in Klee auf 51,5, in Wieſe
heu auf 42,8 Doppelzentner vom Hektar.

Gerichtszeitung:
Erfurt, 24. Nov. Wegen Herbeiführung eine

Unglücksfalls auf der Eiſenbahn ſtand der gepiiſf
Maſchinenheizer Karl Fiegler aus Erfurt vor hieſiger Strafkamn
unter der Anklage, die ihm obliegenden Pflichten als Führer ein
Eiſenbahntransportes vernachläſſigt zu haben. Es handelt ſich u
den Unfall am 18. Juli d. J., bei welchem eine Rangirmaſchine de
Prellbock niederriß und den Bahndamm an der Löberſtraße hinunh
ſtürzte. Menſchen wurden glücklicher Weiſe nicht verletzt. J
Staatsanwalt beantragt 14 Tage Gefängniß. Der Gerichtshof ſpri
jedoch Freiſprechung aus, da nicht erwieſen ſei, daß F. ſeine Pfli
verletzt habe, vielmehr ſei die mangelhafte Befeſiigung des Pr
bocks die Urſache des Unfalls. Außerdem ſei der Angellagte weg
Rettung eines Zuges vor Gefahr beſonders belobt worden aus ſeine
bisherigen Führung gehe hervor, daß er ein pflichttreuer Beamt
ſei; es liege daher kein Grund zur Annahme vor, daß der An
klagte in dieſem Falle ſeine Pflicht außer Acht gelaſſen habe. N
unter dem Namen v. Hoff ſ. Zt. verfolgte 35jährige Schloſſer Fra
Theodor Kirmes aus Grüningen, der hier wegen Sittlichkeiß
verbrechen verhaftet, dem Gerichtsboten entkam und erſt ſpäter i
Steglitz wieder dingfeſt gemacht wurde, hat ſich außerdem wege
Diebſtahls, Betruges, Urkundenfälſchung zu verantworten und erhä
6 Jahre Zuchthaus, 150 Mark Geldſtrafe, 10 Jahre Ehrverluſt.
Jm Oktober wurde in der Behauſung des Forſtaufſehers Albet
Hellmann zu Siegelsbach ein Einbruch verübt, bei welche
dem Diebe 750 Mk. baares Geld und verſchiedene Schmuckſachen i
die Hände fielen. Dieſe That verübt zu haben, wurde der 18
zu Hobehauſen geborene Colporteur Auguſt Methfeſſel in He
genommen. Der Angeklagte leugnete heute, er wird jedoch von de
14 geladenen Zeugen des Diebſtahls überführt und zu 2 Jahr

4 Gefängniß und 5 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. Der Staatsanwi
hatte gegen den Vorbeſtraften 2 Jahre Zuchthaus beantragt.

Berliner Chronik.
Der letzte Gruß der „ſchwarzen Marie“. Das Grab de

Staatsſekretärs v. Stephan auf dem alten Jeruſalemer Kirchhof i
der Baruther Straße zeigte am Todtenfeſte einen ganz beſondere
Schmuck. Unter den vielen Blumen- und Grabſpenden, womit da
Grabhügel reich bedeckt war, erregte ein beſcheidenes Kränzlein, an
Moos und weißen Alpenblumen gewunden und mit einer weiße
ſchwarzgeränderten Schleife verſehen, die Aufmerkſamkeit der zahb
reichen Beſucher des Kirchhofs. Auf der Schleife ſtand in ſchwarze
Buchſtaben die Jnſchrift: „Letzer Gruß von der Schwarzet
Marie. Ferleiten.“ Die Spende rührt von der wacke
Gaſtwirthin in dem Tiroler Orte Freileiten her, die es ſich nicht be
nehmen laſſen, aus weiter Ferne ihrem todten Gönner ein Zeichel
treuer Erinnerung zu ſenden.

Vermiſchtes.
Bubenſtück. Die neu reſtaurirte, früher dem Orden de

Paulaner gehörige St. Bartholomäuskirche in MähriſchKromau trägt
über dem Eingangsthore die Aufſchrift: „Gott ſegne deinen Gr
gang“. Gegen dieſe deutſche Aufſchrift wurde nun wie überha
gegen Alles, was in Kromau deutſch iſt in czechiſchen Blätlen
in maßloſer Weiſe her. Vorgeſtern in der Nacht wurde die Aufſchrſ
von unbekannten Thätern mit Kalk und Farbe beſtrichen und u
kenntlich gemacht. In der Stadt herrſcht über dieſes Bubenſtück all
gemeine Entrüſtung.

Ertrunken. Wie aus Nottuln (Weſifalen) gemeldet wird
ertrank geſtern Abend im Burgteich Baron Karl v. Twitkel,
als er, von der Jagd heimgekehrt, die Eingeweide eines erlegten
Rehes ins Waſſer werfen wollte. a

Vom entführten Fürſten. Auf Grund des von Profefe
Brouardel abgegebenen Gutachtens, daß der Beſuch des älteren
Sohnes Helie die Geſundheit des Fürſten von Sagan ſchädigen
könnte, beſtätigte das Pariſer Gericht die von der Prinzeſſin von
Sagan getroffenen Anordnungen, wodurch der Sohn von ſeinen
Vater ferngehalten wird.
Von Ändrées Balloufahrt. Aus dem Vortrage, den Dr. Eben
in Stockholm über Andrées Ballonfahrt hielt, und deſſen Schlußfol
rungen wir bereits mitgetheilt haben, ſeien heute noch folgende
intereſſante Einzelheiten hervorgehoben: Dr. Ekholm hat die Wind

verhältniſſe während der Tage, in welchen der Ballon Andrees
vermuthlich ſchwebend gehalten hat, aufs Genaueſte unterſucht. n
den Windverhältniſſen, die vom 11. bis 25. Juli bei Spiteciſon
beobachtet wurden, geht ſeiner Anſicht nach hervor, daß ein Cyll
vom 11. bis 13. Juli von Weſt bis Oſt, nördlich von Spitzberget

ch bewegt habe. Die Form desſelben dürfte länglich geweſenn der Richtung Nord bis Süd. Der Wind vewege ges dein
rotirend um das Centrum, während im Centrum ſelbſt und im näch
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gereiche desſelben Windſtille oder ſehr ſchwache, wechſelnde Winde
errſchen. Ekholm meint daher, daß der Ballon während einiger

Stunden von einem raſchen Winde geführt wörden, dann beim
83. Breitegrad in die Windſtille gekommen und danach in 24

Sinden ziemlich ruhig geblieben ſei. In dieſem Umſtande ſieht
Ftholm auch den Grund, warum die einzige Botſchaft, die man von
Andrée erhalten hatte, die Taubenpoſt, keine weitere W
Mitiheilung, wie man erwartete, gebracht hatte. Andrée hatte nur
zeſchrieben, wo er ſich im Augenblicke befunden hatte, es iſt eben
ſigts Anderes paſſirk, und er hatte nichts mitzutheilen gebabt.
Darauf iſt ein ſtarker ſüdweſtlicher Wind eingetreten, der den Ballon
weiter gegen Nordoſt geführt haben kann. Dieſer Südweſtwind hatte
ſeine Urſache in einem neuen Sturmcentrum, das dem erſten gefolgt iſt.

enn es Andrée gelungen ſei, ſeine Steuervorrichtung, die durch
den Verluſt mehrerer r in Unordnung gebracht worden
iſt in Stand zu ſetzen, ſo daß er ſich mittels derſelben vom Centrum
entfernen und dadurch der Windſtille im neuen Sturmeentrum ent
gehen konnte, ſei er wahrſcheinlich ſehr weit gegen Norden geführt
worden und vielleicht dem Nordpol ganz nahe gekommen, doch ſei
es unmöglich, etwas Beſtimmtes hierüber zu ſagen, beſonders weil
man die Steuerkraft des Ballons unter den veränderten Umſtänden
nicht kenne. Dr. Ekholm betrachtet es als höchſt unwahrſcheinlich,
daß der Ballon die Reiſenden über das Polargebiet hinaus geführt
habe. Sie ſeien aller Wahrſcheinlichkeit nach innerhalb desſelben
herabgeſtiegen, und man könne daher vor nächſtem Sommer keine
Rachricht von ihnen erwarten. Der Ballon, äußerte Dr. Etholm
weiter, iſt nämlich nicht ſo dicht geweſen, wie man erwartet hatte,
und man muß den Verluſt an Tragkraft während der Reiſe auf 80 kg
in 24 Stunden veranſchlagen. Der Ballaſtvorrath betrug 1750 kg,
davon wurden bei der Abreiſe 500 verloren, ſo daß alſo 1250 Kg
zurück blieben. Dividirt man dieſe Zahl durch 80, ſo erhält man 15
ſo daß der Ballon ſich alſo 15 Tage und Nächte ſchwebend hätte
halten können. Jm Ballaſte war auch der Proviant mitgerechnet,
wahrſcheinlich ſind die Reiſenden viel früher, als ſie beabſichtigten,
herabgeſtiegen und waren daher nicht genöthigt, ſich des Proviants
zu entledigen. Andrée hat ſich ſomit alſo 15 Mal 24 Stunden
ſchwebend gehalten und hätte während dieſer Zeit FranzJoſephsLand,
wo er leicht überwintern kann, noch erreichen können. Wenn Andrée,
was nach Ekholm nicht wahrſcheinlich iſt, nach Sibirien gekommen
iſt, ſo würde die Ueberwinterung dort ſchwieriger ſein.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Don Juan“ von Mozart. Erſtes

Gaſtſpiel des kgl. bayer. Kammerſängers Chevalier
Francesco d'Andrade.) Nun auch Mozart! und noch
dazu „Don Juan“, die „Ovper der Opern“. Jn der That, ein
Feſttag für jeden wahren Muſikfreund, umſomehr, wenn Francesco
d'Andrade in der Titelpartie zu Gaſte iſt. Soviel ſteht feſt, daß
Herr d'Andrade auch heute noch mit Fug und Recht für ſich
das Atteſt beanſpruchen kann, der beſt e Don Juan zu ſein. Eine
idcalere Vereinigung aller zur vollkommenen Löſung der Aufgabe be
dingten Faktoren iſt überhaupt nicht zu denken. Dieſem Don
Juan glaubt man die Erfolge, von denen Leporello mit
vollem Munde erzählt; denn er iſt ein ſtattlicher ſchöner
Mann und kehrt den Kavalier ſtets an die Oberfläche. Das würde
aber nichts bedeuten, wenn nicht wie bei d'Andrade ein durch beredte
Mienenſprache und jugendlich-draſtiſche Bewegungen unterſtütztes,
immer die Szene beherrſchendes Spiel, ſowie die unvergleichlich
meiſterhafte Ausführung des muſikaliſchen Parts hinzukäme. Man
nenne uns einen zweiten Bühnenſänger, welcher gleichzeitig eine ſo
ſchöne Stimme, einen ſo packenden, echt muſikaliſchen Vortrag und ſo
muſterhafte beſonders dem Recitativ zu gute kommende Text-
behandlung in die Wagſchale zu werfen vermag. Alle die Fein
heiten aufzählen zu wollen, mit denen Herr d'Andrade
den Don Juan darſtelleriſch und geſanglich bedenkt, würde ein Ding
der Unmöglichkeit ſein. Jmmer weiß er uns neue Ueberraſchungen
zu bereiten, wie er jede der Schönen in einem anderen Netze fängt.
Seitens des Publikums, welches das Haus faſt bis auf den letzten
Platz füllte, wurde Herrn d'Andrade der Dank für ſeine einzig
großartige Leiſtung nicht vorenthalten ungezählte Hervorrufe und
ein großer Lorbeerkranz bildeten den äußeren Ausdruck dafür. Be-
ſonders hoch gingen die Beifallswogen nach der Champagnerarie,
die Herr d'Andrade in ſo raſend ſchnellem Tempo ſingt, daß das
Orcheſter kaum zu folgen vermag, und nach dem Ständchen.
Beides mußte der Gaſt natürlich da eapo ſingen und
zwar gab er das zweite Mal das Ständchen mit den deutſchen Text
worten. Die Hervorrufe am Schluſſe der Oper wollten unter dem
Eindrucke der gewaltigen letzten Szene kein Ende nehmen. Erfreu-
licherweiſe wurde der Gaſt von unſern einheimiſchen Künſtlern ſehr

unterſtützt. In erſter Linie muß Frl. Schäfer
(hinter deren Namen übrigens der Theaterzettel heute die Buch-
ſtaben „a. G.“ nicht zeigte, woraus wir wohl ſchließen
können, daß die Dame nun feſt hierher verpflichtet iſt), als
Donna Anna lobend erwähnt ſein. Zwar ging es ohne einige
kleine Jrrthümer nicht ab indeſſen zeigte Frl. Schäfer ſich der Auf-
gabe doch hinlänglich gewachſen und erzielte insbeſondere mit den
beiden Arien lebhaften Beifall, den wir hinſichtlich der dramatiſch
ausgeſtalteten Rachearie als verdient gelten laſſen, während wir das
bezüglich der Briefarie nicht ſo unbedingt können, weil dort das
Figurenwerk noch flüſſiger werden muß. Nächſtdem bat Frl. Koch
den erſten Anſpruch auf Lob für ihre mit lebhafter Munterkeit ge
ſpielte und mit muſikaliſcher Korrektheit und anziehendem Vortrag
eſungene Zerline, die ihr nach der reizenden Arie einen Applaus eintrug.
in tüchtiger Leporello, vollkommen vertraut mit dem Mozart

ſtil, war Herr Hartmann, dem wir es beſonders hoch anrechnen,
daß er auf die bekannten „Mätzchen“ und namentlich auf den Buffo-
ſpaß, in der Regiſterarie eine lange Liſte mit Silhouetten auf der
Bühne aufzurollen, verzichtete. Es geht auch ohne ſolche Dinge! Jn
der undankbaren Partie des Octavio bewährte Herr Hildebrandt
fich als ein vortrefflicher Mozartſänger. Frl. v. Kuhnenfeld
hatte gegen eine heftige Jndispoſition anzukämpfen ihre Elvira
war deshalb ziemlich matt und farblos. Den Komthur
ſang Herr Brandes mit wohlabgerundeter Tongebung.
Herr Raven bewies als Maſetto erneut ſeine Verwend-
barkeit in zweiten Baßrollen. Der Chor ſang geſtern recht brav.
Auf der Szene trat immer das Walten eines tüchtigen Regiſſeurs
Herr Hartmann) zu Tage. Das Orcheſter zeichnete ſich durch
diekrete Zurückhaltung in der Begleitung aus und ſpielte auch im
Uebrigen mit wohlthuender Präziſion und Feinheit, unbeſtreitbar das
Verdienſt des Herrn Kapellmeiſters Grimm, der mit der
geſtrigen Aufführung auch als Mozart Jnterpret überaus empfehlend
einführte. Die Wiedereinführung der Secco-Rrcitative an Stelle des
durch fade Witze verunſtalteten Dialogs iſt warm zu begrüßen.
Priiw beherrſcht man ſie noch nicht allgemein in wünſchentmerther

eife.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Der 1gl. bayeriſche Kammerſänger Francesco d'Andrade be-
ſchließt morgen ſein Gaſtſpiel in der Titelrolle der Roſſini'ſchen
Oper „Der Barbier von Sevilla“. Erwähnt ſei noch, daß
der Gaſt im II. Akte als Einlage ein ſpaniſches Lied „I.o que està
de Dios“ fingen wird. Auch dieſes Gaſtſpiel findet bei aufgehobenem
Abonnement ſtait. Paſſepartoutbillets haben Giltigkeit. Am
Sonnabend wird auf vielſeitiges Verlangen nochmals „Die ver-
ſunkene Glocke“ wiederholt. Dieſe Vorſtellung findet bei auf
ehobenem Abonnement ſtatt, dafür wird die Sonntag Abend-
orſtellung im Farben- Abonnement (59., Farbe blau) ſtaltfinden.

Standesamts- Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 24. November 1897.

Aufgeboten: Der Arbeiter Otto Werner und Auguſte
Stüber, Magdeburg.

Eheſchließungen Der Konditor Ernſt Nebelung, Magdeburg-
en und Eliſe Reumärker, Zwingerſtr. 19. Der Lehrer Eduard

chreyxr, Nielleben und Hedwig Fuhrmann, Blücherſtr. 16. Der

Fleiſcher Auguſt Hohlfeld, Frieſenſtr. 4 und Franziska Drietchen,
Wörmlitzerſtr. 109. Der Zimmermann Paul Heller und Johanne Martin,
Kuttelhof 4. Der Bäckermeiſter Friedrich Krauſe, Cröllwitz undOlga Hentſchke, Schmeerſtr. 6. Der Konditor Otto Kühn und
Pauline Lerche, kl. Ulrichſtr. 6. Der Kaufmann Karl Görlitz und
Eliſabeth Paſch, Charlottenſtr. 14.

Geboren Dem Schneidermeiſter Wilhelm Lingott, Moritz
6a, T. Jda Emilie Frieda. Dem Handarbeiter Friedrich

ruſe, Schwetſchkeſtr. 7, T. Louiſe Anna Hedwig. Dem Kaufmann
ermann Spanier, Wolfſtr. 21, S. Karl Hermann Ferdinand. Dem
andarbeiter Auguſt Neumann, Hirtenſtr. 9, S. Auguſt Hermann

Erich. Dem Fabrikarbeiter Wilhelm Hadaſch, eeſenerſtr. 7,
S. Konrad Fran Dem Zimmermann Otto Fuchs, Blumenſtr. 2,
S. Emil Otto. Dem Sattler Karl Roßmann, Spitze 9, T. Klara

auline. Dem Kaufmann Adolf Sernau, Blumenſtr. 8, T. Sophie
äthe. Dem Handarbeiter Otto Kwoizalla, Saalberg 24, T. Bertha

Louiſe. Dem Heizer Auguſt Heyer, Ranniſcheſtr. 7, S. Paul Otto
Heinrich. Dem Kaufmann Karl Dietrich, Landwehrſtr. 12, S. Georg

einrich. Dem Schuhmacher Paul Kuſchel, Grünſtr. 10, S. er
Johannes. Dem Papierhändler Guſtav Müller, Fleiſcherſtr. 11,
S. Guſtav Adolf Fritz.

Geſtorben: Der Hüttenbeamte Heinrich Opfermann, 34 J.,
EliſabethKrankenhaus. Des prakt. Arzt Dr. med. Paul Ulrich T.,
todtgeb., kl. Ulrichſtr. 184. Der Poſtkaſſirer a. D. Wilhelm
Michaelis, 78 J., Auguſtaſtr. 16. Die Wittwe Wilhelmine Krumpe
geb. Krancis, 72 J., Karlſtr. I. Die Wittwe Bertha Joel geb. Landé,
70 J., Landwehrſtr. 9. Der Geſchirrführer Wilhelm Röhrig, 26 J.,
Wuchererſtr. 6.

Standesamts Nachrichten von Giebichenſtein.

Meldungen vom 20. bis 23. November 1897.
Aufgeboten: Der Arbeiter H. A. Lukat und geſchiedene

A. B. Bernar Mockwitz, Trotha. Der Fabrikarbeiter H. Saft,
gr. Breitenſtr. 3 und M. Solfrian, kl. Breitenſtr. 16.

Geboren: Dem Handarbeiter A. H. Zickhardt, Reilſtr. 45,
T. Emma Frieda. Dem Schuhmacher H. Rolle, Fährſtr. 11,
T. Sophie Martha. Dem Gärtnereibeſitzer F. W. C. E. Bachmann,
Rainſtr. 3, T. Marie Gertrud. Dem Geſchirrführer F. F. Schmiedel,
Fluthſtr. 1, T. Martha Louiſe. Dem Kehrer Ch. C. F. A. Hädicke,
Burgſtr. 49, S. Auguſt Martin.

Geſtorben: Des Fabrikarbeiter M. Ulrich T. Pauline Minna,
3 J., Rainſtr. 10a. Des Zleiſchermeiſter C. Th. Schneider S. Karl
Otto, 7 M., Triftſtr. 8. Des Zimmermann F. Schöne Ehefrau
r Marie geb. Pelzer, 26 J., Königsberg 1. Des Eiſenbohrer
F. Heinrich Ehefrau Louiſe geb. Wengler, 49 J., Trothaerſtr. 34.
Des Zimmermann W. A. Jänicke S. Arthur Walther, 12 T.,
Auguſtſtr. 63.

Veranrwortlio für die Redaktion Hr. Waither Gebensleben, für
den Jnſerotenrheil Grrrſt Duebſch, beide in Halle. Sprecſtunden der Redaktion
von 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
perſönlich, jondern ſediglich „Ar: dir Redaktion der DalleſchenZeitung in Balle a. S. zu adreſſiren.

v
„leiſtet mir vorzügliche Dienſte,
Waſchungen, denen wir die Hände unterziehen müſſen, glatt und
geſchmeidig, ſodaß ein Einreiben mit Glycerin, Vaſelin c. über-
flüſſig iſt und werde ich dieſelbe empfehlen.“ Aehnliche Schreiben
vieler hervorragender Mediciner liegen vor. Ueberall, auch in den

Apotheken erhältlich. [3658
Zu Original-Fabrikpreisenäust. dige e e al a.

trirte Preis-Cataloge ver-
untere Leipzigerstr. sende gratis und franco. unt. Leipzigerstr.

—Wä-mmmm--)[[1j1 mAmtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Auf Beſchluß des Bundesrathes vom 7. Juli 1892 findet am
1. Dezember d. J. im deutſchen Reiche eine allgemeine Vieh-
zählun z beſchränkteren Umfanges ſtatt, bei deren Ausführung im
preußiſchen Staate folgende Beſtimmungen in Anwendung kommen

Die Viehzählung iſt nach dem Stande vom 1. Dezember d. J.
vorzunehmen und hat ſich auf Pferdd-, Rind-, Schaf-, Schweine
und Ziegenvieh, ſowie, worauf beſonders aufmerkſam gemacht
wird, auf Gänſe, Enten und Hühner zu erſtrecken. Außerdem iſt
durch dieſelbe die Zahl der viehbeſitzenden Haushaltungen (Haus-
wirthſchaften) in jedem Gehöfte u. ſ. w. (Hauſe) feſtzuſtellen.

Durch die Zählung ſoll im Weſentlichen der wirkliche Vieh-
ſtand jedes Gehöftes oder Anweſens (Hauſes nebſt zugehörigen
Nebengebäuden) ermittelt werden, jedoch mit der Maßgabe, daß am
Tage der Zählung nur vorübergehend abweſendes Vieh bei dem
Gehöfte (Hauſe), zu welchem es gehört, mitgezählt wird und dagegen
da, wo es nur vorübergehend anweſend, z. B. in Wirthshäuſern,
Ausſpannungen, außer Berückſichtigung bleibt.

3. Die Zählung iſt unter der Leitung der Ortsbehörden durch
freiwillige Zähler vorzunehmen. Sie geſchieht nach Gemeinden und
Gutsbezirken die innerhalb eines Gemeinde bezw. Gutsbe-
zirkes amtlich oder volksthümlich einen beſonderen geogra-
phiſchen Namen tragenden Wohnplätze find getrennt erfichtlich
zu macheu.

4. Die Aufnahme erfolgt von Gehöft zu Gehöft (Haus zu Haus)
mittels Aufzeichnung des durch wirkliche Zählung ermittelten Vieh
ſtandes und der im Gehöfte (Hauſe) vorhandenen viehbeſitzenden
Haushaltungen in Zählkarten.

5. Die Zählung iſt nicht nach Haushaltungen over Häuſern“,
ſondern nach „Gehöften“, die auch nur aus einem Hauſe beſtehen
können, auszuführen. Es iſt daher auf einer und derſelben
Zählkarte die Zahl aller im Gehöfte (Hauſe) wohnenden
viehbeſitzenden Haushaltungen (Hanswirthſchaften) zuſammen
mit dem geſammten im Gehöfte (Hauſe) vorhandenen Vieh-
ſtande zu verzeichnen.

Die Ottsbehörden ſowie die Zähler werden hierauf beſonders
aufmerkſam gemacht, da in dieſer Beziehung weit verbreitete Jrr
thümer, falls ſie nicht vor der Zählung völlig behoben werden, ſpäter
die Rückſendung der Zählpapiere zum Zwecke ihrer Berichtigung noth
wendig machen.

6. Auch Gehöfte ohne Vieh erhalten eine Karte, auf welcher
die Fehlauzeige zu erſtatten iſt. Es iſt darauf zu achten, daß inner-
halb der Städte zerſtreut in den Häuſern vorhandene vereinzelte
Stücke Vieh ſowie Pferde in Bergwerken nicht übergangen
werden.

7. Diejenigen Gehöfte, welche entweder nur eine oder mehrere
Arten von Federvieh (Gänſe, Enten und Hühner) halten, ſind als
viehbeſitzende mitzuzählen und ſowohl in den Zählkarten wie auch
in den Kontrolliſten als ſolche aufzuführen.

8. Die Zählkarten ſind durch die Hof- bezw. Hausbeſitzer oder
die Verwalter bezw. deren Vertreter auszufüllen und durch Namens-
unterſchrift zu beſcheinigen. Wo dieſes Verfahren nicht anwendbar
erſcheint, iſt die Ausfüllung und Beſcheinigung durch den Zähler,
und zwar auf Grund der an Ort und Stelle perſönlich einzuziehenden
Erkundigungen zu bewirken.

9. Die ausgefüllten Zählkarten ſind ſeitens der mit der Leitung
der Zählung betrauten Lokalbehörden einer genauen Prüfung zu
unterziehen. Etwa erforderliche ren und Berichtigungen
ſind ſofort zu veranlaſſen und müſſen am 7. Dezember d. J. beendet

ſein. Eiwa nöthig werdende Nachzählungen müſſen auf den
Stand vom 1. Dezember d. J. bezogen werden.

10. Dem Königlichen ſtatiſtiſchen Bureau iſt die Vorbereitung
der Erhebung ſowie die Prüfung und Zuſammenſtellung der Zählungs
ergebniſſe übertragen.

11. Ein Erlaß des Herrn Unterrichtsminiſters geſtattet im Falle
der Betheiligung der Lehrer an der Viehzählung die Aus
ſetzung des Unterrichts in den Volksſchnlen.

Halle a. S., den 19. November 1897.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Nr. 14 174. von Werder.
Bekanntmachung.

Unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers Carl Koch in
Dößzel iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.

Rothenburg, den 24. November 1897.
Der Amtsvorſteher.

T L L M Am
Pariser Operngläser und Püäecher.
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An sFernspr. 1007
gr. Stoinstr. S.

Familien Anmrighſten.
Verlobt: Frl. Jda Feld mit Hrn. Pfarrer Wilhelm Wilms

(Heeren b. Camen Rieſenie, Kr. Höxler). Freiin Herenev. d. Ropp mit Hrn. Sekonde Lieutenant Alfred Frhrn. v. Reiswitz

u. Kaderſin (Danzogir Dresden).
Verehelicht: Hr. Regierungsbaumeiſter a. D. Paul Spiller mit

Frl. Hedwig Haaſe (Wilmersdorf).
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Hauptmann Fr. v. Tſchirſchky

und Bögendorf (Dresden). Eine Tochter: Hrn. Dr. Hans
Tuchen (Kirſchneſau, Oſtpr.). Hrn. Prem.- Lieutenant Alexander
Woldeck v. Arneburg (Görlitz).

Geſtorben: Hr. Rittergutspächter Karl Lachmann Rittergut
Pöbzig, SachſenAltenburg). Hr. Direktor E. H. L. Schmid
(Blankenburg a. H.). Hr. Reichsgraf Viktor v. Zech (Weimar).

Hr. Rittergutsbeſitzer Joh. Ferd. Oertel (Groß-Hermsdorf).

Die Verlobung ihrer Tochter

Elisabeth
mit dem Kgl. Hauptmann im Magdeburgischen Füsilier-Regimen
Nr. 36 Herrn

Fritz Werner
beehren sich ergebenst anzuzeigen

Wilh. Knapp und Fran
Marie geb. Reinecke.

Halle a. S., im November 1897. [3668

Nach langem ſchwerem Leiden iſt heute früh meine heiß-
geliebte Frau, unſere theure Mutter Tochter, Schweſter,
Schwiegertocher, Schwägerin und Tante

Anna Wagner geb. Schrader
ſanft entſchlafen.

Halle a. S., den 24. November 1897.
Jm Namen der Hinterbliebenen

Ernst Wagner, Königlicher Oberförſter.
Dr. Wilh. Schrader, Geheimer Oberregierungsrath

und Univerſitätskurator.
Die Beſtattung findet am Sonnabend, den 27. d. M.,

Vormittags 11 Uhr von der Kapelle der Univerſitätskliniken

aus ſtatt. [3674
Für die vielfachen Beweiſe herzlicher Theilnahme beim

Dahinſcheiden des Herrn FRittergutsbeſiters Wilhelm Goedecke
ſprechen wir hierdurch unſeren tiefempfundenen Dank aus.

Döllnitz im Saalkreis, im November 1897.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Dankſagung.
Herzlichen Dank Allen welche am Begräbniß unſerer lieber

Mutter, Schwieger und Großmutter, der
verwittweten Frau Wedbcle,

theilnahmen und den Sarg ſo reich mit Blumen ſchmückten auch

e DIIYX

Dank dem Herrn Amtsrath von Zimmermann und den Herren
Beamten für ihren Beiſtand, welchen ſie unſerer Mutter erwieſen
haben, dem Herrn Paſtor für die troſtreichen Worte am Grabe und
dem Werkmeiſter-Verein zu Halle, welcher durch Deputation ver
treten war.

Benkendorf, den 23. November 1897.
0) Die trauernden Hinterbliebenen.

J v mä—

Herren, Damen
und

kinder
empfiehlt in gvosser Auswahl

in allen Preislagen

H. C. Weddy-Pönicke,

Leipzigerstrasse 6/7.



Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch., Barfüsserstr. 20.

Stadt- Theater
in Halle a. S.

Direktion M. Riehards.
Freitag, den 26. November 1897.

69. Vorſtellung im Paſſepartout-
Abonnement.

11. Vorſtellung außer Abonnement.
(Erhöhte Preiſe der Plätze.)

Abſchieds Gaſtſpiel des kgl. bayeriſchen
Kammerſängers Chevalier Francesco

d'Andrade.

Der Barbier v. Sevilla,
Komiſche Oper in 2 Akten, Text nachBeaumarchais von Ceſare Sterbini.

Muſik von G. Roſſini.
Jn Scene geſetzt vom Regiſſeur:

Georg Hartmann.
Dirigent:

Kapellmeiſter Moritz Grimm.
Perſone u:

Graf AlmavivaDr. Bartolo F.
Roſine, ſein Mündel M.
Baſilio, Muſikmeiſter C.
Marzeline, in Bartolo'sDienſten

Figaro, Barbier
Fiorillo, in Almaviva's

Dienſten T. R

Hildebrandt.
Hartmann.
Pivoda.

Brandes.

Th. Paulmann.
x

Raven.

Ein Offizier E. Lübben.Ein Rotar P. Wilde.Manuel, Diener des

Grafen B. Wilm.Ambroſio, Diener desBartolo
Muſikanten, Soldaten.

Einlagen;-Im 2. Alt: L que està de Dios,
;paniſches Lied, geſun igen vom kgl. bayer.

Kammerſänger Francesco d'A ndrade.

Schattentanz, geſungen vonMatie Pivoda.
Figaro kgl. bayer.Chevalier Francesco d

Nach dem 1. Akte findet eine längere
Pauſe ſtatt.

e Zur gefl. Beachtung
Vorſtellungen bleiben die
Zuſchauerraum während

geſchloſſen.

Kaſſenöffnung 6* Uhr.
Anfang 7/, Uhr. Ende 10 Uhr.

Kammerſänger
'Andrade als Gaſt.

Bei Opern
Thüren zum

der Ouverture

Sonnabend, den 27. Noveber 1897,
70. Vorſtellung im Paſſepartount-

Abonnement.
59. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe blan.
Die versunkene Glocke.
Ein deutſches Märchen-Drama in 5 Akten

von Ge rhart Hauptmann.

e e eGustar nis

empfiehlt sein grosses Lagor

Damen- u. Herren-
Taschenuhren,

Renn-Uhren,
Chronographen von 25 Mk. an.

Auf jede Uhr Iei ste ich2 Jahre reelle Garantie.Wand- und Stand Uhren

in Eiche, Nussbaum, Bronce
fürjedeninrichtungpassend,

zu den billigsten lreisen.
Küchen- u. Comptoir-Dhren

ver reichster An

Marmor ete

Weihnachts- Ausverkauf
zurückgesetzter Waaren

Cari Steckner
S Leinen Wüäsche- und Ausstattungs-Geschäſt, h Gr. Steinstrasse.

S n
Weihnachts-Cinha uſe

bitte recht bald zu machen, Weil später der Andrang sehr gross
ist und leicht manche Sachen Voergriffen sind.

Leipzigerstrasse 90, Halle a. S.

n

e a

G. F. Ritter.

Walhalla- Theater.
Direktion Richard Hubert.

Neuer Spielplan!
Meſſrs. Manlon, Leo u. Hanlon,

Bravour -Luftgymnaſtiler am fliegenden
Trapez. (Senſationell Miß CIariska
und Mr. Car10 Romeo, japaneſiſche
FantaſieEquilibriſten. The Jaekley
Koston's, Affen Pantomimiſten.
da Rohnsdorf's „Schäferinnen-Quartett“, Damen- Geſangs und Tanz-
Geſellſchaft. Herr Henry Haunay,
Charakteriſtiker und Jmitator.
Fräulein Elvira Siebner, Lieder-
und Walzer- Sängerin. Herr Hartin
Reuter, Original Geſangs und
Charakter Humoriſt. (2769
Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

II. Ricls.
39 Gr. Ulrichstr. 39empfiehlt

morgen Freitag früh eintreffend:
Frische Schellüsche, grosse
Zander, Erat Zander, See-
lachs, Sseehecht, SsSeeſorellen,

Sschollen, Rothzuugen,
Stinte etc.

Ferner beſonders prachtvolle
geräuncherte ElIb Aale, ſowie

geräucherten Lachs.
Wiener Würstchen,

westfälischen Landpumpernickel,
Jüdfrüchte,

Braunsechw. Gemüse- Lonserven.

Prinz
Entrée 50 Pfg.

jasper und Herrn M. Stoye.
ſind im Lokal zu haben,

Der Inhalt wird über-
ſichtlich durch zwölf Abthei-
lungen geordnet, daher jedes
Document ſofort
Hand und kein Suchen
wendig.

zur
noth

Preise:
Callieoband Stück 3,00—5,00

Lederbaud 1020

Praktiſch DoeumentenMaype.

Aug. Wededy, Papiergandiung,

Leipzigerſtraße 22.

3618

Paul Hanase.

7 2

G an Jen ars theie

ne
z

55
ne
n n5 Urden er ung

[3697

„Patent-Wecker“,
welcher so lange Weekt, bis man den-

selben abstellt.
Beamten- W ecker,

ktischste, solideste u.
ker de r Neu 1zeit.Auf jede r leiste ich 2 Jahre

reclle Garantie.

nangt schnell undReparature biliigst.
4 u jede Reparatur 1 Jahr

6arnanmtie,

Gustav Uhlig,
Uhrmacher,

UVntere Leipziger Strasse,
Fernsprecher Nr.

sicherste

Edl,

Quantum ſofort liefern

Telephon 827.

Valentin Lap

ne

H. Beschnidt,
Halle a. S.

empfiehlt in Original- Flaſchen

p's alkoholſreies Bier.
beſtes Geſundheitsbier der Welt, hell (Münchener Farbe), dunkel Kulmbacher Farbe),

Trinkwürze und Malzextrakt
aus der Bayriſchen Bierbrauere V. Lappe, LeipzigLindenau.
Antoritäten wärmſtens empfohlen. In vielen Heilanſtalten und ſonſtigen Jnſtituten
eingeführt. Zahlreiche Anerkennungen aus allen Bevölkerungsſchi hten.

Proſpekte, Analyſen und Gutachten gratis. Einzelue Probeflaſchen
werden auf Wunſch L und ditte ich um gefl. Aufträge, die ich in jedem

ann, wenn gewünſcht frei Haus. [3666
Ed. H. Beschnidt, agdehurgerkr. 5, Hof.

Magdeburgerſtr. 5.

Von ärztlichen

W

Donnerstag, den 25. November, Abends 8 UhrGr. bot hvon der Kapelle des Königl. Sächſ. 8. Juf.Reg. Prinz Johann Georg
Nr. 107 unter perſönlicher Leitung des Kgl. Muſikdirektors Herrn Walther.

Vorverkauf 40 Pfa. bei den Herren Steinbrecher
Abonnementsbillets, 10 Stück 3 Mark,

Im Saale des nes rn Gr. Ulrichſtraße 3,

Freitag, den 26. November, um 82 Uhr Abends

Religiöse Versammlung
des Paſtor Simsa.

Der verlorene Sohn.
T Zutritt frei.

Thema:

(3692

Neue Sing-Ak. Freitag 7 U. ganz.
Moeld. bei Prof. Voretzsch, Wilhelmstrasse 33.

h. Volkssch. Concert lIl. Dec.
(3664

iſt täglich von Morgens 9 Ubr bis Abends 7 Uhr geöffnet, auch ſind
viele neue Gemälde wiederum ausgeſtellt.

Sorken
genügendes

Gemälde Aus tellung

Gr. Ulrichſtr. 1315,
im Neubau der Firma Leonhardt Schlesinger

Eintritt frei.
Foseph Sander,

e aus u u rf.

ren
zum Verſandt

Flaſchenlager und
Von 1893er r bringe ich jetzt einigeOleſelben ſind hochfein habenden heutigen

entwickelt,
ſind im Verhältniß zu

hohen Preiſen in Bordeaux (40 höher als vor einem Jahre) ſehr billig.
Ich empfehle

1893er Zlaye

rnſSaygpr.

Cötes
Labarde
Lamarque
Cht. Rozan Macau
lle Patiras
Listrac
Pontet Canet

weißerGraves, Bordeauxwein

p. Flaſche 0.90.

O. 95.

1.00.

1.00.

I. 20.

I. 25.,

1.30,

L. 50.

I. 30.

Gustav Moritz. e
Generalvertreter der Firma Reidemeister Vlviohs

Bordeanx-Weingroßhandlung, Bremen. [3685

Roiaionerne und Ferigg o von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87

Lan
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p S an,eyr Beilage zu Nr. 552 der Halle chen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.
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25. November 1897

S Halleſche Lokalnachriten vom 25. November.

chdruck unſerer Original Korreſpodenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
ver Ro Angabe geſtattet

Zur Stadtverordnetenwahl. Vorgeſtern Abend fand eine
gerſammlung der Wähler der erſten Abtheilung ſtatt.
Es wurde beſchloſſen, an Stelle des ausſcheidenden Herrn Kaufmann
gähn Herrn Fabrikant B illin g als Kandidaten aufzuſtellen, da
deſſen Wiederwahl in der zweiten Abtheilung zweifelhaft iſt. Sollte
er jedoch in dieſer Abtheilung, aus deren Kandidatenliſte er n i ch t
ausſcheidet, gewählt werden, ſo wird als Kandidat Herr Chokoladen-

fabrikant Ernſt David nominirt werden.
Zur Stadtverordnetenwahl. Es findet in der That im

fänften Bezirk eine Stichwahl zwiſchen dem Kandidaten der
Hürgerpartei Maurermeiſter Grote und dem ſozialdemokratiſchen
Feſaurateur Mittag ſtatt. Jm Ganzen haben nämlich im fünften
Gezirke 1644 Wähler ihr Wahlrecht ausgeübt, ſodaß zur abſoluten
Majorität 323 Stimmen nothwendig waren. Herr Maurermeiſter
Grote hat indeß nur 811 Stimmen erhalten. Nach ihm hatte der
Eozialdemokrat Mittag die meiſten Stimmen (445) auf ſich vereinigt.
eder die Tage, an welchen die Stichwahl vorgenommen werden ſoll,
verlautet noch nichts Beſtimmtes, doch ſteht ſo viel feſt, daß nach
den bisherigen einleitenden Schritten der 2. und 3. Dezember oder
der 13. und 14. Dezember in Ausſicht genommen ſind. Wir hoffen,
daß an dieſem Tage die betheiligte Bürgerſchaft in Einmüthigkeit
für den Kandidaten der Ordnungsparteien eintreten wird. Dann iſt
der Sieg des Herrn Grote ein durchaus ſicherer.

Konſervativer Verein. Jn der geſtrigen zwangloſen Ver
ſammlung von Mitgliedern der konſervativen Partei wurde der Aus
fal der geſtrigen Stadtverordnetenwahl beſprochen und der Freude
über die Niederlage der Sozialdemokraten infolge des einmüthigen
Vorgehens der Ordnungsparteien Ausdruck gegeben. Der intereſſante
Vortrag eines Mitgliedes über die franzöſiſche Revolution wurde

rtgeſetzt.p b fvpangeltfationsVerſaunmlung. Freitag, den 26. No-
vember, um 84 Uhr Abends, wird im Saale des Neuen Theaters,
Gr. Ulrichſtraße 3, Paſtor Simſa über das Thema: „Der ver-
lorene Sohn“ ſprechen. Der Zutritt iſt frei.

Auszeichnung. Der im Jahre 1818 gegründeten Hof-
Pianoforte-FFabrik von Ph. Tim ler Leipzig wurde von der Jury
der Sächſ.-Thüring. Jnduſtrie- und Gewerbe- Ausſtellung zu Leipzig
1897 der höchſte Ehrenpreis der Stadt Leipzig, die große Goldene
Redaille, zuerkannt.

Jn Sander's Kunſtausſtellung iſt wieder eine große An
zahl neuer Gemälde eingetroffen. Wir werden morgen über die
reichhaltige Ausſtellung näher berichten.

Mit den langen Abenden hat auch die Zeit der Weih
nachts arbeiten wieder langſam begonnen. Jm Allgemeinen
muß man ja leider ſagen, daß in der Großſtadt die gute alte Sitte,
eigenhändig gefertigte Geſchenke unter den Tannenbaum zu legen, im
Schwinden begriffen iſt. Zeitmangel, nicht Unluſt iſt der Haupt-
grund, denn namentlich für die unteren Stände und die Geſchäfts
welt will gerade jetzt jede dem Schlaf abgerungene Minute für den
Ecwerb ausgenutzt ſein. Man möchte ſo gerne Andere mit der eigenen
Kunſtfertigkeit beglücken und nicht mit bloßem Gelde glänzen, aber
es geht eben nicht. Doch deshalb nd die geheimnißvollen, weihnacht-
lichen Verrichtungen hinter verſchloſſenen Thür n noch nicht erſtorben; was
die Großen und vor Allem die erwerbenden Männer ſich im Drange der
Geſchäfte verſagen müſſen, das lebt in unſerer Jugend und in den
Frauen fort. In verſchwiegene Käſten und Fächer fliegen hurtig
alle die zukünftigen Sophakiſſen und Schlummerrollen, Paradehand-
tücher und Pantoffeln, Bilderrahmen und Laubſägearbeiten, wenn der
Herr des Hauſes naht, und förmlich aufgezwungen wird ihm zum
abendlichen Schoppen der ſonſt ſorgſam gehütete Hausſchlüſſel, mag
er auch noch ſo müde ſein. Und da Papa weiß, was es zu bedeuten
hat, wird er ſeinen Lieben die Freude niemals verderben. An
„dritten Männern“ iſt da von jetzt an ſechs lange Wochen kein Mangel
und ſchlimmſten Falls darf der geplagte Familienvater ſich all
abendlich den Kopf zerbrechen über Weihnachtsgeſchenke für Vater
und Mutter, Gattin und Kinder, Schweſtern und Couſinen, Onkel
und Tanten, Freunde und Geſinde, neben der leidigen Geldfrage
der wundeſte Punkt der fröhlichen, ſeligen Weihnachtszeit!

Jn ohnmächtigem Zuſtande wurde geſtern gegen Abend
der wohnungsloſe Weber Karl Becker, aus Heynrode im Kreiſe
Worbis gebürtig, auf dem Bürgerſteig liegend aufgefunden. Es
erfolgte ſeine Aufnahme in die Klink.

Abgeſtürzt iſt geſtern Nachmittag von einem Leitergerüſt an
dem Grundſtück Poſtſtraße 5 der Maler Albert Vogt; er wurde per
Droſchke in ſeine Wohnung geſchafft.

Das Vorderrad eines mit Sand beladenen Laſtwagens
des Fuhrherrn Karl Stegner aus Giebichenſtein brach geſtern zu
ſammen. Eine Störung des Betriebes der Straßenbahn trat nicht ein.

Blutvergiftung. Der in der Gebr. Dietrich'ſchen Papier-
fabrik zu Merſeburg beſchäftigte Schloſſer Becker hatte ſich kürzlich
eine unbedeutende Verletzung der rechten Hand beigebracht. Als trotz
ärzilicher Behandlung Schwellung des ganzen Armes und unerträg
liche Schmerzen ſich einſtellten, ſüchte er die Klinik in Halle auf, wo
bei der Unterſuchung Blutvergiftung feſtgeſtellt und ſofort zur
Operation geſchritten wurde.

Auf einer defekten Leiter brach der Hausdiener Albert
Meißner aus Stolbderg durch. Er ſtürzte etwa 1x m hoch herab
und erlitt dabei einen Bruch des Oberſchenkels, ſowie eine Verſtauchung
der linken Hand.

Jn das Getriebe einer Getreide-Reinigungsmaſchine
gerieth der Landwirth Adolf Förſtemann aus Menzdorf und
wurde ihm dabei Zeige- und Mittelfinger zerquetſcht, ſo daß er ſich
in kliniſche Behandlung begeben mußte.

Eine ſchwere Kiſte, welche er aus einem Regal herabholen
wollte, ſtürzte dem Arbeiter Wilhelm Krüger aus Seyda ſo un
glücklich auf den Kopf, daß dieſer einen ſchweren Schädelbruch erlitt.

Baumfrevel. An der Provinzialchauſſee GranauZſcherben
ſind in der Zeit vom Sonnabend den 20. d. M. Abends bis
Montag den 22. d. M. früh 4 junge Ahornbäume durch
Abbrechen der Kronen vernichtet worden. Der Landes-
bauirſpektor ſetzt, wie aus einem Jnſerat in vorliegender Nummer
hervorgeht, auf die Ermittelung der Baumfrevler eine Belohnung
bis zu 30 Mk. aus. Hoffentlich gelingt es, die Burſchen zu er
ruhen einen gehörigen Denkzettel werden ſie dann hoffentlich

alten.

e. Marktpreiſe des heutigen Wocheumarktes. Kartoffeln,
pro Centner 2,50-—3,50 Mk. artoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg.
Zwiebeln, pro Centner 3,50-—-4 Mk. Zwiebeln, 5 Liter 30-40 Vig.
Weſſchtohl. zwei Stück 10— 15. Pfg. Weißkohl, zwei Stück
B5-20 Pfg. Rothkohl, zwei Stück 10-40 Pfg. Grunkohl, zwei
Stück 10 Pfg. Roſenkohl, pro Liter 20-—-25 Pfg. Kohlrabi, pro
Mandel 40—50 Pfg. Kohlräben, zwei Stück 10- 20 Pfg. Mohr
a

rüben, pro Mandel 10 Pfg. Meerettig, pro Stück 10--20 Pfg.
Rettig, ſchwarzer, pro Stück 3-5 Pfg. Sellerie, pro Stück
5--8 Pfg. Blumenkohl, pro Stück 10-40 Pfg. Radieschen, zwei
Bund 10 Pfg. Salat, grüner, pro Stück 5--10 Pfg. Birnen, pro
Mandel 40--80 Pfg. Aepfel, pro Mandel 30--80 Pfg. Nüſſe, hieſige,
pro Schock 30 Pfg. Gänſe, pro Stück 4--7 Mk. Enten, pro
Stück 2--3 Mk. Hühner, pro Stück 1,30 Mk. Hähnchen, pro
Stück 1,75 Mk. Tauben, pro Paar 60-—80 Pfg. Faſanenhähne,
pro Stück 1,90 Mk. Faſanenhennen, pro Stück 2 Mk. Haſen,
pro Stück 2,60--3 Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück 1,10 Mk.
Karpfen, lebend, pro Pfd. 1,20 Mk. Hecht, lebend, pro Pfund
1,40 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,60 Mk. Schleie, lebend,
pro Pfd. 1,30 Mk. Rkbein Lachs, pro Pfd. 2,90 Mk.
Weſer Lachs, pro Pfd. 1,70 Mk. Zander, pro Pfd. 75 Pfg.
Barten 2c., pro Pfd. 60 Pfg. Weißfſiſch, pro Pfd. 20--25 f.
Seezunge, pro Pfd. 1,80 Mk. Steinbutte, pro Pfd. 2 Mk.
Schellfiſch 2c., pro Pfd. 20--30 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3,20 Mk.
Tafel Krebſe, pro Schock 14 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
„50 Mk. Butter, pro Stück 60--70 Pfg. Cier, pro Mandel

1,20-1,30 Mk. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg. Honig, pro Pfd.
1,80 Mk. Rindfleiſch, pro Pfd. 60-80 Pfg. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 65--75 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60 -70 Pfg. Kalbfleiſch,
pro Pfd. 60--70 Pfg.

d e nnesd d d d dSammelmappen.

Die eleganten und ſolid gearbeiteten Sammelmappen für

unſere Beiblätter:

5 Jlluſtrirtes Unterhaltungsblatt.
Halleſcher Courier,
Landwirthſchaftliche Mittheilungen

empfehlen wir unſeren Leſern auf's angelegentlichſte,
beſonders auch zu Geſchenken für das nahe

Unſere Expedition liefert dieſe Mappen für Halle a. S.
und Giebichenſtein frei in's Haus zum Preiſe von
A. 1.40 pro Stück (unter den 3 Mappen die Auswahl),

2.60 für 2 Stück (unter den 3 Mappen die Auswahl),
3.80 für alle 3 Mappen;

nach auswärts:
A. 1.40 pro Stück (nach Wahl), excl. Porto 25 oder 50 Pfg.

2.60 für 2 Stück (nach Wahl) do. do.
für alle 3 Mappen frauceo durch ganz Dentſchland.

Verlag der „Halleſchen Zeitung“
Fandes;zeitung für die Provin; Sachſen.

Halle a. S., Leipzigerſtr. 87.

n n e
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

n Trotha, 25. November. (Als Kreis vertreter für
rothaSeeben) wurde heute Herr Mühlenbeſitzer A. Woepke

in Trotha gewählt. Der bisherige Vertreter war der verſtorbene Herr
Rittmeiſter O. Nagel.

e Gollme (b. Landsberg), 24. November. (Werth volles
Kirchengeſchenk.) Jn dieſen Tagen wurde unſer ſchönes
Gotteshaus durch ein herrliches Geſchenk ausgeſchmückt, nämlich
durch vier bunte Fenſter im Werthe von einigen 1000 Mark.
Zwei der Fenſter zeigen die Bildniſſe der Apoſtel Johannes und
Paulus, die beiden andern wunderſchöne Teppichmuſter. Die in
dieſem Jahre durch Hagelſchlag zerſtörten drei Fenſter ſind durch
neue Scheiben mit rothen Kanten erſetzt worden. Den edlen Mit-
gliedern unſerer Kirchengemeinde, welche in echt kirchlichem Sinne
dieſes Opfer dargebracht, auch an dieſer Stelle ehrende Anerkennung!

Wittenberg, 24. Nov. (Urkundenfälſcher.) Der
Lehrer Schwärzel aus Bergwitz iſt ſeit Dienstag Nacht ver
ſchwunden, und ſo mußte heute das Schullokal erſt durch den herbei-
geholten Schloſſer geöffnet werden. Der Grund des plötzlichen Ver
ſchwindens ſoll darin zu ſuchen ſein, daß ihm eine Urkundenfälſchung
zur Laſt gelegt wird.

Merſeburg, 24. Nov. (Der Leichnam) eines unbe
kannten, etwa 60 Jahre alten Mannes iſt von der Saale angeſchwemmt
e Der Todte hatte noch 3 Mk. Geld und eine Taſchenuhr
ei ſich.

P Naumburg, 24. November. (Verhaftet.) Geſtern wurde
ein hieſiger Arbeiter verhaftet er iſt, nachdem er durch ſeinen häufigen
Umgang mit einem berüchtigten Menſchen die Aufmerkſamkeit auf
ſich gelenkt hatte, verdächtig, jener Wildſchütze zu ſein, der kürzlich bei
ren im Gehölz einen Arbeiter durch zwei Schüſſe ernſtlich
verletzte.

Zeitz, 24. November. (Stadtverordnetenwahl.)
Die Betheiligung der Wähler der dritten Abtheilung an den geſtrigen
Wahlen zur Stadtverordnetenverſammlung war eine ſehr lebhafte.
Gewählt ſind Bankier Sauer und Rentier Deckwitz. Stichwahl hat
ſtattzufinden zwiſchen Rektor Anders und Profeſſor Braaſch.

e. Artern, 24. November. (Der diesſeitige land
wirthſchaftliche Kreisverein) wird am 5. k. Mts. in
hieſiger Stadt tagen, um zu verſchiedenen die Landwirthſchaft be
rührenden Fragen Stellung zu nehmen. Auf der Tagesordnung
ſtehen folgende Gegenſtände „Die Maßnahmen zur Unterſuchung
des Bodens im hieſigem Kreiſe auf Kalk und Mergel“, „Die Ein-
leitung von Feldkfulturkonkurrenzen im Jahre 1898“, „Anträge und
Wünſche in Betreff der von der Landwirthſchaftskammer ausgeführten
Getreidepreisnotirungen, welche in den politiſchen Zeitungen der
Provinz veröffentlicht werden“, „Welche Maßnahmen empfehlen
ſich zur der Schweinezucht“ und „Anträge und Wünſche
aus der Verſammlung“.

Nordhauſen, 24. Novbr. (Eine echte Stradivari-
Geige) iſt in unſerer Stadt auf ſehr merkwürdige Weiſe auf-
efunden worden. Jm Geſchäfte des hieſigen Antiquitätenhändlers

kaufte ein junger Mann von hier eine alte Geige, und zwar
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wählte er von zwei vorräthigen die hübſcher ausſehende dunklere,
Die verwitterte Geige wies noch Drahtſeiten auf und trug
völlig den Stempel ehrſamen Alters an ſich. Der Händler
hatte ſie von einem alten Dorfmuſikanten erſtanden und
ſetzte den Preis auf 12 Mark feſt, den der junge Mann auch ent
richtete. Bei der Reinigung des Jnſtrumentes entdeckte der erſtaunte
junge Mann auf der Jnnenſeite einen Papierſtreifen, der die Worte
enthielt: „Stradivarius fecit 1718*; die 18 war geſchrieben,
das andere vorgedruckt. Eine von einem Kenner 'vorgencmmene
Probe ergab denn auch in der That, daß man es hier mit einem
echten Werk des großen italieniſchen Meiſters zu thun hat, das einen
hohen Werth repräſentirt. Der junge Man hat ſeine 12 Mark alſo
ſehr vortheilhaft angelegt.

Aſchersleben, 24. Nov. (Schwere Verletzun g.)
Heute wurde der Bergmann P. aus Schneidlingen durch 2 gefüllte
Kohlenwagen bei der Arbeit im Schachte der Jakobsgrube bei
Börnecke heftig gequetſcht. Der Verun glückte hat ſehr
ſchwere Verletzungen davongetragen.

Halberſtadt, 24. Nov. (Unfall.) Geſtern Abend ver-
unglückte beim Rangiren eines Zuges der Weichenſteller W. aus
Anderbecck. Er gerieth mit einem Fuße unter die Räder, wobei
ihm der Fuß völlig zermalmt wurde.

Halberſtadt, 24. November. Genehmigung des
Handelskammerſtatuts.) Das ſeitens der hieſigen
Handelskammer dem Miniſter für Handel und Gewerbe
eingereichte Statut, das allen wenigſtens 16 Mk. Gewerbeſteuer
zahlenden eingetragenen Firmeninhabern u. ſ. w. des Bezirks das
gleiche, direkte und geheime Wahlrecht zuweiſt, iſt ohne
Aenderung genehmigt worden.

Calbe a. S., 24. Nov. (Beſuch des Regierungs
Präſidenten.) Heute ſtattete der Regierungs- Präſident Herr
v. Arnſtedt aus Magdeburg der hieſigen Stadt einen Beſuch ab.
Derſelbe wurde auf dem Bahnhof Grizehne von dem Landrath Pape
empfangen, ließ ſich auf dem Rathhauſe die ſtädtiſchen Behörden
vorſtellen und beſichtigte mehrere induſtrielle Werke, ſo die Brückner-
ſche Mahlmühle und Papierfabrik, die Tuchfabrik von Raſchke u.
Dingel und die Zuckerfabrik. Auch die freiwillige Feuerwehr wurdein Augenſchein genommen und ſchließlich dem Kketiungshanſe, dem

ſtädtiſchen Waſſerwerke und dem Hoſpital und Krankenhauſe Beſuche
abgeſtattet. Nach Beſichtigung des Kreishauſes und Vorſtellung der
Kreisbeamten wurde in der Wohnung des Landraths Pape ein
Frühſtück eingenommen und dann eine Fahrt nach Neugatters-
n m Beſuche des Schloßhauptmanns von Alvensleben aus-
geführt.

Schönebeck, 24. Novbr. (Wahl von Kreistags-
abgeordneten. Stadtverordnetenſitzung.) Vor
Beginn der letzten Sitzung der Stadtverordneten wählten Magiſtrat
und Stadtverordnete wieder zu Kreistagsabgeordneten die Stadträthe
a. D. Decker und Wöhlbier. In der Sitzung der Stadt
verordneten wurde dann u. A. über die Verpachtung bezw. noch-
malige Ausbietung der Elbvorländer berathen, da die erſte Ver-
pachtung gegen früher einen Ausfall von etwa 16000 Mark ergeben
hat. Es wurde nach dem Magiſtratsantrage beſchloſſen, die drei
Elbvorländer nochmals zur Verpachtung auszuſchreiben, da die bisher
abgegebenen Gebote zu gering wären.

Staßfurt, 24. November. (Folgen ſchwerer Scher z.)
Am Sonntag ſtarb in Leopoldshall der Wiegemeiſter Schubert. Wie
es heißt, iſt die Beerdigung ſeitens der Staatsanwalt-
ſchaft beanſtandet, und ſoll die Leiche geöffnet werden. Der
Verſtorbene war ſchon länger kränklich und wurde vor ca. 8 Tagen
Abends von jungen Burſchen in Schrecken geſetzt, indem ſich dieſelben
vermummten und Schubert zu Falle brachten. Man nimmt an, daß
dadurch der Tod verurſacht iſt.

Magdeburg, 24. November. (Neues Schulbad.) Die
Volksſchule in der Annaſtraße (Wilhelmſtadt) wird demnächſt
ein Schulbad erhalten. Die Badeeinrichtung wird in den Keller
räumen angelegt. Wie ſchon in verſchiedenen anderen Volksſchulen,
handelt es ſich um Anlegung von Brauſe- und Wannenbädern. Das
Bad ſoll im Frühjahr in Benutzung genommen werden.

Magdeburg, 24. November. Stadtverordneten
wahl.) Bei der heutigen Wahl eines Stadtverordneten für die
erſte Wahlabtheilung im Stadttheil Buckau wurde der
bisherige Stadtverordnete Apothekenbeſitzer Grape einſtimmig
wiedergewählt.

Genthin, 24. November. (Ein jugendlicher Todt-
ſchläge r.) Jm benachbarten Jerichow ſpielten einige Knaben vor
geſtern auf der Straße, als ſie von dem 12 Jahre alten Sohn des
Töpfermeiſters L. beläſtigt wurden. Der bei dem Muſikdirigenten
Knack in Penſion befindliche Schüler Brätz wurde von dem Patron
angerempelt, und als er ſich das verbat, mit einem Stock über den
Kopf geſchlagen, Nach einigen Stunden gab er ſeinen Geiſt auf. Die
Leiche des unglücklichen Knaben wurde nach Magdeburg zu ſeinen
tiefbetrübten Eltern gebracht.

O Deſſau, 24. Nov. (Gedenktag.) Geſtern waren fünfzig
Jahre ſeit der Vereinigung der Herzogthümer An halt-
Deſſau und Anhalt-Köthen verfloſen. Mit dem am
23. November 1847 erfolgten Tode des Herzogs Heinrich von An-
halt-Köthen war die Linie Köthen des herzoglichen Hauſes Anhalt
erloſchen. Durch Patent von demſelben Tage nahm Herzog Leopold
Friedrich von AnhaltDeſſau für ſich und den Herzog von Anhalt-
Bernburg von dem Köthener Landestheil, der aus den Städten und
Aemtern Köthen, Nienburg, Güſten, Reinsdorf, Wulfen, Warms-
dorf, Roßlau, Lindau und Dornburg beſtand, Beſitz. Seitdem wurde
die Verwaltung des Herzogihums Anhalt-Köthen von Deſſau auf
geführt, die Geſetzgebung für Deſſau und Köthen gemeinſchaftlich.

O Pötnitz b. Deſſau, 24. November. (Schadenfeuer.)
Die Scheune, ſowie ein Stallgebäude des Koſſäthen Fried
rich Hoffmann und ein benachbartes Stallgebäude des Koſſäthen
W. Bäge wurden durch einen Brand eingeäſchert. Dem Erſtgenannten
iſt die ganze Getreide- und Heuernte mit verbrannt auch dem Bäge
iſt ziemlicher Schaden verurſacht.

O Bernburg, 24. Rovember. Stadtverordneten
wahl.) Geſtern fanden auf dem hieſigen Rathhauſe für 10 im
regelmäßigen Turnus ausſcheidende Stadtverordnete Neuwahlen
ſtatt. Während ſich in früheren Jahren gegen die öffentlichen Ange
legenheiten unſerer Stadt eine gewiſſe Gleichgültigkeit zeigte, iſt dies
heute nicht der Fall geweſen von 2100 Wahiberechtigten haben
877 Stimmzettel abgegeben. Das Ergebniß der Wahl iſt folgendes
9 der bisherigen Stadtverordneten ſind wieder und 1 Vertreter iſt
neugewählt worden.

Arnſtadt, 24. November. (Abgeſtürzt) iſt am Sonn
abend an dem Brückenbau im Eiſenbahneinſchnitt bei Göſſelborn ein
junger Maler aus Erfurt. Er fiel aus einer Höhe von ea. 12 Metern
auf den Bahnkörper und wurde ſchwerverletzt mit dem Nachmittags
zuge nach Erfurt überführt.

Jamen-Hüte,
u m

nur geschmackyvolle,
aparte Genres,

zu aussergewöhnlich
billigen Preisen.
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W. Lanugenberg a. Elſter, 24. November. (Unliebſam
geſtört.) Eine vom Bürgerverein einberufene Verſammlung im
Rathhausſaale fand ein jähes Ende durch das Herabfallen und
Explodiren einer großen Petroleumlampe. Durch
die zur Decke emporſchlagenden Flammen entſtand eine ſolche Panik,
daß die Mehrzahl der Anweſenden kopflos dem Ausgange zuſtrömte,
ſo daß ein lebensgefährliches Gedränge entſtand. Glücklicherweiſe
ſind dabei ernſtere Unfälle nicht entſtanden.

T Eiſenach, 23. November. (Tödtlich verunglücckt.) Jn
der Fahrzeugfabrik ſprang ein unter einem Dampfhammer liegendes
Eiſenſtück einem jnngen Mann an den Kopf und ſchlug ihm denſelben
auseinander.

Buttſtädt, 24. November. (Beim Rangiren) eines
Güterzuges wurde geſtern dem Rangirer Keiling ein Bein
ab gefahren.

Zenlenrodg, 24. November. (Beleidigun 88 n und
deren Zurücknahme.) Wegen eines anonymen „Eingeſandt“
im „Zeulenrodaer Tageblatt“ wurde, nachdem die Nachforſchungen
der Greizer Staatsanwaltſchaft ergeben haben, daß unſer Erſter
Bürgermeiſter am Ende Verfaſſer dieſes „Eingeſandt“ ſei, das
Ehrenbeleidigungen gegen den Bürgermeiſter Rösler von Greiz ent
hielt, ein Strafverfahren gegen Herrn am Ende eingeleitet. Nunmehr
hat dieſer die gegen Rösler gerichteten Beleidigungen zurück
enommen, ſelbige bedauert und gebeten, die Einſtellung des
trafverfahrens gegen ihn bewirken zu wollen.

A. Alteuburg, 24. November. (Der Mangel an Volks-
ſchullehrern) hat ſich im Herzogthum Sachſen-Alten-
burg derart bemerkbar gemacht, daß bereits Schulen in kleinen
Ortſchaften aufgehoben und mit anderen vereinigt werden mußten.
Um dem Mangel, der hauptſächlich auf die ſchlechte Bezahlung der
Lehrer zurückgeführt wird, abzuhelfen, wird die Regierung dem
Landtage eine Vorlage unterbreiten, die die Aufbeſſerung der Gehälter
der Volksſchullehrer betrifft.

L Leipzig, 24. November. (Das Wahrzeichen der
Pleißenburg), der an der Hofſeite der weſtlichen Courtine des
Schloſſes Pleißenburg eingemauert geweſene ſteinerne Kopf, iſt
nicht verloren gegangen, ſondern ſ. Zt. abgenommen und vom
ſtädtiſchen Hochbauamt ſorgfältig in Verwahrung gebracht worden.
Das Wahrzeichen wird vorausſichtlich ſpäter an geeigneter Stelle
wieder angebracht werden. Auch andere hiſtoriſch merkwürdige Wahr-
zeichen der Pleißenburg ſind vor dem Abbruch abgenommen und vom
Hochbauamt aufgehoben worden.

Leipzig, 24. November. (Das finanzielle Ergebniß
der Leipziger Ausſtellung.) Bei der Abrechnung über die
ſächſiſch-thüringiſche Gewerbe und Jnduſtrie Ausſtellung wird ſich
vorausſichtlich eine Unterbilanz von rund 200,000 Mk. ergeben.
Davon trägt 100,000 Mk. die Stadt Leipzig, die bekanntlich
100,000 Mk. à fonds perdu und außerdem noch 150,000 Mk. ge
zeichnet hat, mit denen ſie in der Reihe der übrigen Garantiefonds
geichner rangirt. Es bleiben alſo noch 100,000 Mk. zu decken. Da
das Ausſtellungskomitee mit großen Koſten den Platz, der in Zukunft
einen öffentlichen Fran darſtellen wird, hat herſtellen laſſen
und ſomit mit einer Rieſenſumme, die baar ausgegeben wurde, im
Intereſſe der Stadt und der ſtädtiſchen Anlagen gearbeitet hat, ſo
legt der Gedanke nahe, daß die Stadt ſich für dieſe Auslagen auch
weiterhin erkenntiich zeigt und die Herſtellung des Platzes zu einem
Theile mitträgt, alſo gewiſſermaßen die Herſtellung der Anlagen dem
Komitee abkauſt, wiewohl das Terrain der Stadt gehört. Thut dies
die Stadt nicht, ſo bleibt ein wirklicher Fehlbetrag von 100 000 Mk.
übrig. Als Garantiefonds ſind ſ. Zt. 2 800 000 Mk. gezeichnet worden,
die Zeichnung der Stadt mit inbegriffen. Von den Garantiefonds-
zeichnern, die ſich je nach ihrem Antheile in das Defizit würden
theilen müſſen, würde alſo ein jeder etwas über 31 Proz. der von
ihm gezeichneten Summe einzahlen müſſen. Die „L. N. N.“ heben
hervor, daß dieſe Berechnung nur eine Wahrſcheinlichkeitsrechnung
ſein kann. Stellen ſich voch nachträglich noch ganz nette Einnahmen
ein, z. B. aus der weiteren Verpachtung der „Wartburg“ auf dem
Ausſtellungsplatze c. Auch der Ausgang der wegen der Platzmiethe
ſchwebenden vielen Prozeſſe läßt ſich noch nicht vorausſehen.

Leipzig, 24. Nov. (Von der Ausſtellung.) Nur
wenige Tage noch und die Leipziger Ausſtellung wird noch
einmal die Aufmerkſamkeit auf ſich ziehen. Der letzte offizielle Akt,
den ſie zu vollziehen hat, ſteht bevor am 2. Dezember nimmt die
Ziehung der Lotterie ihren Anfang und wird zwei Wochen lang, bis
zum 15. Dezember, die Loosbeſitzer in Spannung erhalten. Die
Lotterie iſt eine der größten, welche bisher in Deutſchland ſtatt
gefunden haben. Die Trommel, welche die Looſe aufnimmt, iſt
5 Centner ſchwer.

S Leipzig, 24. November. (Tödtlicher Sturz!) Auf
einem Neubau in der Jahnſtraße in Schleußig 7 heute Vor
mittag ein 26jähriger Kalkträger aus Breitenhain 4 Stufen in
den Keller hinab und erlitt eine ſo ſchwere Gehirn- und
Rücken markserſchütterung, daß er bald darauf im
Krankenhauſe, wohin er gebracht worden war, verſtarb.

V LTöbeln, 24. ovember. (Auf vertrauliche An-
frage der konſervativenVereine) hat unſer bisheriger Ver
treter im Reichstage, Herr Rittergutsbeſitzer Sach ße-Me r witz,
die ihm wieder angetragene Kandidatur endgiltig abgelehnt.

B Braunſchweig, 24. November. (Landtag.) Die länd-
liche Wählerſchaft hat, wie vorauszuſehen war, bei den Landtags
wahlen ihren bisherigen Beſitzſtand behauptet und mit zwei Aus-
nahmen ihre früheren 22 Verireter wiedergewählt. Von den übrigen
zehn Neuwahlen entfallen drei Abgeordnete auf die evangeliſche Geiſt-
lichkeit. Von zehn von den Stadtgemeinden zu vollziehenden Wahlen
ſind vi er Abgeordnete neu gewählt worden, die den welfiſchen
Beſtrebungen ſympathiſch gegenüber ſtehen. Als Präſident des
neuen Landtags iſt der Kammerherr und Rittergutsbeſitzer Baron
Edgar von Cramm an Stelle des verſtorbenen Oberjägermeiſters
Frhrn. von Veltheim auserſehen worden. Der Landtag wird Ende
Januar nächſten Jahres einberufen werden.

B. Helmſtedt, 24. Novbr. (Ein nettes fünfblättriges
Kleeblatt. Unglücksfall) Jn dem Gedränge des geſtrigen
Martinimarktes wurden verſchiedenen Frauen Portemonnaies mit
Beträgen von 80 Mk., 20 Mk., 19 Mk. und 5 Mk. entwendet. Die
Gauner, ein Monteur, ein Kellner, ein Fabrikarbeiter, ein Ofenſetzer
und ein Dachdecker, ſämmtlich aus Hannover, wurden ſpäter auf
hieſigem Bahnhofe abgefaßt. Am Sonnabend verunglückte durch
unvorſichtiges Umgehen mit Petroleum die elfjährige Tochter der
Wittwe Sprötge hierſelbſt, jetzt iſt dieſelbe an ihren ſchrecklichen
Wunden geſtorben.

Vermiſchtes.
14 Jahre in Gefangenſchaft. Die Tochter eines Orenburger

Koſaken wurde als Kind von Kirgiſen geraubt und in die entfernteſten
Winfel des Kaſalinsker Kreiſes entführt, wohin faſt nie ein Vertreter
der Adminiſtration kommt. Wöhrend der ganzen Zeit ihres Nomaden
lebens war der Geraubten niemals ein ruſſiſcher Beamter zu Geſicht
gekommen, ſomit auch jede Möglichkeit der Rückkehr ausgeſchloſſen.
Vor acht Jahren hatte ein Kirgiſe ſie zur Frau genommen. Sorg-
fältig vermied er die Nähe von Städten. Erſt als er glaubte, daß
Familienbande und Mutterpflichten das junge Weib an die ihr auf-

ezwungene Heimat feſſeln, entſchloß ſich der Mann, ſein Zelt in der
ähe einer ruſſiſchen Stadt aufzuſchlagen. Sofort begab ſich die

Geraubte zur ruſſiſchen Behörde und ſtellte den Sachverhalt dort
vor. Nun iſt ſie glücklich in ihrer Heimath angelangt. Es erweiſt
der Fall von Neuem, wie gering die Zahl der Vertreter der admini-
trativen Gewalt im Oſten iſt. Auf einer Fläche ſo groß wie die
tiederlande und Belgien üben die unmittelbare Aufſicht nur zwei
eamte aus, der Kreischef und ſein Gehilfe, die das Gebiet zeit-

weilig amtlich bereiſen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 25. November.

Wetterbericht vom 24. Noveuber, Abends 11*/, Uhr.
Die Witterung ſteht unter der Wechſelwirkung einer Depreſſion

im Oſten und eines ausgedehnten, ſich weit von Nord nach
Süd erſtreckenden Maximums, ſo daß in Deutſchland nord
weſtliche bis nördliche Winde herrfchend geworden ſind und
dabei zugleich Abkühlung mit Regen und theilweiſe ſelbſt Schnee
eingetreten iſt. Mit der demnächſtigen Wiederausbreitung des
hohen Drucks oſtwärts iſt meiſt trockenes Wetter mit Froſt zu
erwarten.

Vorausfichtliches Wetter am 26. Novbr. Vor
wiegend trockenes, theils heiteres, theils nebliges oder wolkiges
Wetter. Nachts und Morgens Froſt.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 25. November. Der „Voſſ. Ztg.“ wird aus

London telegraphirt, nach einer dort vorliegenden Petersburger
Drahtmeldung werde Rußland keinen Einwand gegen
eine dauernde Beſetzung von KiauTſchau erheben,
auch werde es ſich keiner Macht in dem Verlangen, eine Er-
klärung von Deutſchland zu fordern, anſchließen. Am 8. De
zember wird hier ein Parteitag der Deutſchkonſer-
vativen für die Provinz Brandenburg ſtattfinden. Anſprachen
haben übernommen die Abgg. Dr. Kropatſchek, Ring, Feliſch
und Geh. Regierungsrath v. Maſſow.

Wien, 25. November. Zu dem Verlaufe der geſtrigen
Sitzung des Abgeordnetenhauſes berichtet noch das
„Fremdenblatt“: Abg. Wolff habe gegenüber einem Abgeord-
neten der katholiſchen Volkspartei erklärt: „Bei der nächſten
Sitzung werden wir unſere Revolver mitbringen und auch Ge
ſindel niederſchießen.“ Der Abg. Pferſche, welcher bekanntlich
im Gedränge ſein Taſchenmeſſer zog, habe den Abgeordneten
der Rechten zugerufen: „Zurück! oder ich ſchieße jeden nieder!“
und: „Jch werde jedem den Bauch aufſchlitzen.“

Wien, 25. November. Die Blätter veröffentlichen ein
Communiqué der deutſchen Fortſchrittspartei, in
welchem die geſtrigen Skandalſcenen im Abgeordnetenhauſe den
Majoritätsparteien und beſonders dem Verhalten des Präſidiums
zur Laſt gelegt werden.

Paris, 25. Nov. Dem „Figaro“ zufolge verhörte Gene-
ral Pellieux geſtern Mathieu Dreyfus, deſſen Ausſagen von
größter Wichtigkeit waren. Pellieux beabſichtigt, bei verſchiedenen
Botſchaften anzufragen, ob ſie thatſächlich gewiſſe Dokumente
erhielten. Mehrere Blätter proteſtiren gegen die in der
Piquartſchen Wohnung in deſſen Abweſenheit vorgenommene
Hausſuchung.

Paris, 25. November. Die Kaiſerin von Oeſter-
reich traf hier ein. Zu ihrer Begrüßung hatte ſich Präſident
Faure am Orléansbahnhofe eingefunden. Die Kaiſerin reiſte

alsbald nach Biarritz weiter.
Paris, 25. Novbr. Nach „Deépéches de Toulouse“ iſt es

Oberſt Piquart geweſen, welcher zuerſt die Aehnlichkeit
der Schrift Eſterhazy's mit der in dem Aktenſtücke,
auf Grund deſſen Dreyfus verurtheilt wurde, erkannt hatte.

Nizza, 25. Novbr. Die Unterſuchung über den Jagd
vorfall an der franzöſiſch- italieniſchen Grenze
dauert fort. Der franzöſiſche Jäger, welcher entkommen iſt,
behauptet, daß weder er, noch ſeine Genoſſen auf den italieni
ſchen Wächter geſchoſſen hätten.

London, 25. November. Es iſt wahrſcheinlich, daß der
Kongreß den mit Peru geſchloſſenen Friedensvertrag
nicht genehmigen wird.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten:
Preußiſche Staatsbahnen. Die Oktobereinnahmen be

trugen aus dem Perſonenverkehr 27 135 000 1 912 000),
aus dem Güterverkehr 72 527 000 A. 815 000), aus ſonſtigen
Quellen 6 932 000 A. 945 000), zuſammen 106 594 000

3 672 000) oder per 1 km 3657 66). In der Zeit vom
1. April bis 31. Oktober wurden 705 261 000 33 029 000)
oder per 1 km 24 340 A. 681) vereinnahmt.

Coursbericht der Bankärmen zu Halle g. S.

Dividende
Börſe vom 25. November 1897. r Zf. Coursnotiz

0

conv., 3 StadtAnleihe von 1882 33lleſche 31 Theater Anleihe von 1883 S 33 6968,60 G
Halleſche 31 StadtAnleihe von 1885. e 32 100, GHalleſche 31 StadtAnleihe von 1892. u a 31 100,00 G
Alener 3 StadtAnleihe mululeErfurter Stedt-Anteide 100,25 8(berſtädter 31 StadtAnleide von 1890. a 100,00 G
aumburger 31 StadtAnleihe 7 I.Landſchaftliche 33 CentralPfandbriefe e 3 160,10 G

Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe 2 eSächſtſche 32 landſchaftl. Pfandbriefe 31 100,10 BSächſiſche 39 landſchaftl. Pfandbriefe e e 3 91,25 bz.
Sächſiſche 40 Provinzial-Anleide n nSächſiſche 33 Provinzial Anleihe S I iKnappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 40 Anleihe 4
UnſtrutRegul. 3 Obligat. [Bretl.-Nebra] S a 10 GCröllwetzer Papierfabrit, 4 Hypoth. Anleihe S 1 101, G
Fabrit l. Maſchinen F. Zimmermann Co.,

A. G,, 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 S 102, BHalleſche Aktien-Brauerei Hvpotb. Anleihe 41
Körbisdorf Zuckerſabrik, 490 HopothekenAnleihe. a 4 160,75 G
Dewertſchaft Ludwig II, 490 HypotbekenAnleite. a 190,00 G
Waldauer Brauntohlen 43 Hvpotheken Anleihe S S 4 101,75 G
SächſiſchTh. Braunkohl.-Verw. Schuldv. ar 101,2WerſchenWeihenfelſer Braunkohlen 41 Schuldv. S S 4 103,75 G
Zeitzer Paraff. u. Solarslfabrik 6 Schuldverſch

rüchh, mit 108 S S 5 106 0Halleſche BantkvereinActien. 1896 7 5 152,90Spar und VorſchußbankActien 1896 3 4 86,50 BConnern, NalzfabrikActien. 1835/96 12 5 hCröllwitzer PapierfabrikActien 1892,97 24 4 293 20 GDörſtewizRattmannsdorfer Braunk.Jnd.-Actien 1896/97 3 4 78,50 G
Eilenburg, Katt.:nManufacturActien, 1896/97 2 4 77,00 B
Feldſchlößchen BrauereiActien 189596 4 4 68, GGlauziger Zuckerfabritctien 1896/97 8 4 114,25 GHalle Hettſtedter Eiſenbahn Akt en Lit. A. 18968 97 z 10100 bz. G
alleſche Act.-Bierbrauerei Act. 1895/96 4 4 Io0, Glleſche Maſchinenfabrik Actien 1896 49 4
alleſche StraßenbabnActien 1886 I 4ildebrand'ſche MühlenwerkActien s 7 17180 GKörbisdorfer Zuckerfabrik-Actien 1896 97 4 4 114,/0

Landsberger MalzfabrikActien 1896,97 18 5 192, d
Naumburger BraunkoblenActien 1896/97 18 4 222,59 GNiemberger MalzfabrikActien 1896/27 6 4 131.00 G
Nienburger Schloßmälzerei Akt.Geſ. 126 r 8 116 00 s
Pachhofs Acten 1896 2 89,00 GRiebeckſche Montanwerke Actien 1896/97 11 4 194,25Sächſ. Thür. BraunkoblenSt.Actien 1886 7 4 134,25 G
Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Pr.Actien 18967 4Waldauer Braunkohlen Actien 1896 4 120,00 GWerſchenWeißenfelſer BranntohlenActien 1898/97 18 4 225,00 G
eitzer MaſchinenfabrikAetien [Schaede] 1896 97 20 292, GJeiger Paraffin und SotarblfabrikActien, 1896 97 6 117,75 v

Kuderrafſinerie Halle Actien 1895 96 i 120,00 GBruckdorſNetlebener BergbauVereinsKuxe eo. eHall, Couſolid. PfannerſchaftsKuxe ſeo. 22600 0
e) Die Courſe der mit bezeichneten Effeeten verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

c cqh]Börſe von Verlin vom 25. November.
Die Börſe ſetzte in Banken, Montanwerthen und Bahnen meiſt

zu den geſtrigen lußkurſen ein, doch zeigte ſich ſchon zu Beginn,
daß der Börſe iche Unternehmungsluſt fehlte. Gebeſſeit waren
CanadaPaci n Schweizer Bahnen ſprachen ſich Rordoſt und

un implon mati aus. Der Fondsmarkt war ſtill, Mexikgziehend auf Anziehen des es London. Srut Dhnant ſan

auf die Erklärung Krügers, daß für Dynamit eine Preisherabſen
im Intereſſe der Mineninduſtrie in Transvaal erfolgen müſſe. 9
Börſe war im weiteren Verlaufe und über die erſte Stunde in
vollſtändig zurückhaltend. Oeſterreichiſche Bahnen waren ſhwihe
im Hinblick auf die Vorfälle im öſterreichiſchen Abgeordnete
hauſe war die Geſchäftslage gedrückt und die Ultimore ulitiigfand bei einem Schiebungsſatze von 47 Proz. ſtatt. du
ſchwächer. Prinz Heinrich-Bahn anziehend. Heimiſche Bahne
weiteren Geſchäftsgange bei höheren Kurſen gut gefragt.
fahrtsaktien ungleichmäßig. Banken vollſtändig ſtagnirend.
diskont 4 Proz.

u
ch

Ka

Zugerberichte.

Magdeburg, den 25. November 1897. (Eig. Drahtdericht,)
Kornzurtker exel., von i Rohzucker I. Brodutz Tranſito e
Kornzutter exel., 889 Rdm. 9,60--9,67 Hamburg
Nachprovukt- exci.,759 Rend.7,00 7,86 per Nov. 8,90 G, 8,971 B.
Ten ruhig. per Dez. 8,92 G, 8,95 B.Brodraffinade J. 23, per Jan. 9,022 G, 9,07 B.do. I1. 22,75. per Februar 2,i2 G, 9,165 B.

Gem,. Raffinade n. Faß 23.00- 22,25 per März 9,20 G. 9,22 B.
Gem. Melis I. mit Fas 22,37 Stimmung: ruhig.

Stimmung: ruhig, ſtetig.
Hamburg, den 25. November. (Eig. Drahtbericht).

Zudermartt. Anfangsbericht. Rüben Rohzucker T. Produtt.
Baßs 890 Rendement, ſirei an Bord Hamburg.

Nov. 8.87 März 9 172 Tendenz ſteiig.Dezember 8,221 Mai 9.30.
Januar 9,02 Juli 9,45.

Marktberichte.
Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provin

Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
am 25. November 1897.

Preis pro 100 kFrucht Preis p Sart Kreis gering mittel gut
m. Mt. Mt.

Halberſtadt 17,20 18,30 18,50Gardelegen S 18,90 18,50Salzwedel 17,25 17,58 18,10„Stendal 18,00 18,50Jerichow I S S 18,00Stadt Eilenburg 17,50 18,20 19,10
Wittenberg 18,80Liebenwerda S 17,50 17,80
Merſeburg 17,10 17,80 18,60Weizen Zeitz 18,00 1865Naumburg 17,20 18,30Eckartsberga S 18,20Sangerhauſen S 18,00 SMangfeld. Gbk. 17,70 S SQuerfurt s 18,50Bernburg S 18,30 18,50Mühlhauſen S 17,80 18,20Heiligenſtadt S S 18,00
Halberſtadt 13,80 14,20 14,40Gardelegen e 13,60 13,70Salzwedel S 13,25 14,00Stendal a 13,20 13,70StadtEilenbürg 13,75 14,00 15,00

Wittenberg 35Roggen Liebenwerda 13,60 14,50 80Merſeburg 14,00 14,40 15,20Zeitz 14,50 2 16,00Naumburg 13,00 14,00 15,00Sangerhauſen a a 14,40Mansfeld. Gbk. S S 14 60Mühlhauſen a 14,20 14,50Heiligenſtadt S 14,00 14,17
Halberſtadt 17,00 18,00 19,60
Salzwedel S 14,83 15,25Stendal m 14,50 15,00Jerichow I S 17,20 SMerſeburg 15,00 16,00 21,00Gerſte Zeitz S S 18,00Naumburg s 16,00 18,50Eckartsberga S S 18,00Sangerhauſen s 18,50 SWMansfeld. Gbk. o 17,30 SMühlhauſen S 15,50 18,80
Halberſtadt 14,50 15,00 15,60
Gardelegen S 14,40 14,80Salzwedel S 13,94 14,53Stendal S 13,50 14,00Stadt Eilenburg 14,50 15.00 15,75

Hafer Liebenwerda S 14,10 14,50Merſeburg 14,50 15,00 16,00Zeitz 14,00 S 15,00Naumburg 14,00 14,50 15,50Mühlhauſen 13,40 14,20 14,50Heiligenſtadt S 13,00 14,25
Halberſtadt 15,00 S 18,00Gardelegen S 18,00 20,00Wittenberg 12,50 S 15,50Liebenwerda 28,00 30,00Erbſen Merſeburg 16,00 S 2000Zeitz 19,00 2 22,90Naumburg 18,00 h 20,00Sangerhauſen s 17,00Mühlhauſen S 17,00 18,00

S Freſs proS Oſchersleben 4,00Jerichow I S r e r;5 ichters Jmp. a. Speiſew.S Weißenfels Speiſekartoffein t 3,60—4,00

Preiſe am Berliner Frühmarkt am 24. November
ver 1000 kg nach der „Bank- und Handelszeitung“-

Weizen lolo 180 190,25feiner 183-190,25mittler. 181 186geringer e 133 138Roggen loko a e 139 151feiner 7 147—-151mittier I 139 142,50klammer 119 120
lok

olo e e e 7 127 1Hafer loko 144--161Iupt, weſtpr. e 149 159,25
po uckerm. 149 159,25feinfter 160 161mititer. 144 153,25geringer 121 130
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(Die igen m ein n wen 9 Pluto, Bergwerk. 11 254.10 Gle Preis n Ken re (5 c e emder 5,63 Teolrorolcungen CiſenbahnStaum- u. Stanm JImuſttie apiere. e re i1 e

Lieferung Februar rleans, 55 Kri itä t Aetie di Pomm. Naich. conv.. 7 1o9z l St v 8 it e t 5,40 (6, 405 der Berliner Vörſe ioritats- Ketien. iwidende 1995. Riesec MNontanwerte I11 [19475en r R r mr n S vom 25. Novbr. 2 Uhr Nachmittags U.G. f. Anilinfadr. i21/,251 506 Roſther Braun noblen P 5 19445
hladelphia 5,35 (5,35), Rafined (in Caſes) 5,95 G 95), Pipe line gs. ennund. u J es. I Zigein. Etette i o do. Zuderf. e 19040

ſfic. ver Vov. 65 (65), Schm al z, Weſtern ſteam Vreußiſ d deutſ )z, des Sasen a ios e Se Be Sraie.::::: ren 250 S. wenn447 (350) Brothers (4, 29, Mais ver reußifche 35 eutfche vonss. h er 77 do. do. Vagendofer 8 251,806 Schleſ. Zinehitz St. i 11 a do

e e al i nete e S e a e en Kee: 5 e 223 Släner-..5 ß Siemens- e 21222 75Nov. 98 per Dez. 985/ 78 (9777 /8), Jan 87 (98), per Preuß. Conſ. Adleige konv. 31102,75 B do. do. St. »Vr. 5 118,50 Bismarckhütte 15 26 80 St agf furt Co em. Fabr.. 11 *173 40
Mai 94 m m Liverpool 41 (4), (untk. dis 1905) Zuſotiedrader Saon Ia. B. i3 Zug Sogumer Gutſtadi. 7,, s Sctouberger Zint- t zffe ee fait Rio 7 (6 5), Rio Nr. 7 ver v Conſ. Anleihe. 2 102,75 B Das dbaon m u T7 Bonifazius Bergwert a 232 do, do. Br. 7 14310Ka 5,05) b. S, 240 30 Mehl, oo. do. 397,89 G n h e Stölliwiger Papier. 25 Sudendurger Raſchinen, I s 143 50De 5,15 e eh Spring- Erfurter Stadt Anleibe i S 3392 Dannendaum r Thüringer Saline 4 74 25Wheat clears 3,85 (3,85), u cker (öſre), Zinn 1875 (13,75), daleſse de e. 1er6.: e e c einer marebaite cond. v Deheregeln Aktalt 12 197

2 e I 0 S werte 4 5 ine M. chit 8 298 01S. P eandſa. u a 100/00 r 7 taes. 12,10 Elleneutge attun. r Sengerdagſe Naſchüien.: u. u. c
S wetzer ntralba n. 7 7 Floerder Naſcd Act. 8 1 J täten 42 9Tendenz eig e 91,00 B n o Felſentirchen Sergwert. i i 599Tendenz eizen fefftttt. 1 de a 15020 do. Amondadn a Glauziger Zuckerfabrik 8 I116,50t 100,20 Canada P reifie 75,60 Große Berl. Vferded. 12 450,90Chieago, 24. Novbr. 6 Uhr Abends. Wagrenbericht. r äSäf 4 ſ- San Aclien. a Saee..ee.. e v Bedſel Courſe.

Notirungen 1 1 i md. Tat An 31 105,80 G arpener Bergbau 57,2 2 9 1Ze rig o (95 o w t net üat) 5 n r S Staats-Aint. i1s886. 3 S 9 Dividende 1s86. eng 37373 G Privatdiscont 4 V

p erliner Handels Gei. 171,20 iderni mrog er rKov. 26 (36) S h m a l z per Nov. 4, ö7x (4 ,072), v Ausländiſche Fonds. Börſen Handels Serein 5 i 173 n des b 1333 T 5 80
Breslauer Disk. 6 1i9,5 rhisdorfer Zuckerfadrit 13,1 z. 79.85Januar r e S p e ck ſhort clear 4,50 (4 „50), P o rk ürgent. Gold Anleide. 74 00 G do. Wechſel Bant. 51 197,22 Kaurabltte 8 173,90 Petersd. 100 P. S R. kz. 2 85

Nov. 7 D (7,178). do. innere do. 59 70 Darmſtädter Sant. 157,20 Seiyziger Brauerei r z W e 100 fl. lang 167 50riech. Lonj. Goldremte e 27 30 G Deutſche Bant 10 204 50 Seopoldsdaller em. Fadr /2 bz. eig. Bläs 190 Ft... t.S Tendenz Weizen feſt. ver 36,10 do. Senoiſenſchaftsdant. 6 117,5 Suiſe Tiefdau conv. 78,00 G Sono. i Lürl. t. 253
Tendenz Mais: ſtetig. mit ifd. Cus. 4 Disconto Commanoit. (10 i98,10 m I n 273 20 333do. GoldAni, D. 1890 32 00 G Dresdener Sant. 8 152,75 zerei re e x r. z. 5e 4 z 1527 e e 4 (192,60 G G Wien. Oe. W. 180 tz. 169 45 Gmit üfd. Cps. 5 do. BankVerein 7 1122,76 NRorddeurſcher Liovd zAnfangs-Courſe vom 25. November 1897, Italieniſche Rente 4 10 Gotdaer Grund Creditdant i Phönix Srüer. Lit. Se i n r

5 rit. t 888. 6 95,70 do. do. unge 12,20 d1, v bz.mitgetheilt von D. Schönlicht, Banktgeſchäft. e es 695 r 9 Leipzige: Bant W 9 1192,40
Credit 222,20 Buſchtiehrader r u do. Staarz-Eiſend.-Odl. 5 90,00 G do. Creditanſtalt 11 214,60 e e JFranzoſen e u Gotthard h n n Oefſterr, Gold-Renre 7 104,25 Magdebg. Privatbant 5 109,90er ehe 34,70 Schweizer Union e do. VapterRente U Mitteldeutſche Tredithant. 6 1115,16 Scäluß CourſeDisconro 198,70 Warſchau Wien e do. Silder-Renre 4 5 102 10 Nationalbank f. Deutſchland 81 2 246,60
Deutſche r 7 hege t Vorr. StaarsAnl. 88-- Z3160 6 s T v l Tendenz ſchwächer.Dresdner e taliener Rumän. fund.. 5 202 10 reuß. Boden Kredit r 30 el n e b t f. Deutſchlane 149 50e e er u e n e h en e ..ee e. r See S en mel. Handels uff. oten 21725 do. do. 4 91 90 o. vp. B. (Svield.). 35,60 9e e 149.89 Hibernia Ruff. konſ. Anl. 1880er 4 1103 15 G do. do. (Hüdner wolle I26,96 a en er do r ad 5Laurg e 12220 Gelſenkirchen e e eeererere 85 50 Schwed. St. -Anleide 3 100,00 G n do. s do. neue volle v. 95 I Conpertirte Türken e Warjchau- Wien r nenDortmund e 84 70 Harpener 7 do. 20. te80 532 en h e 732 2 2 Bufchtierade: n t Bochumer Hußſtadl. 195,25Sochumer 185,50 Dannenbaum 52225 do. Hovp.Vfdbr. 1879. 4 105 10 Soaffdauf. Sant Verein 1450 Slbethal Dortm. Union St. Pr. 94,75Mainzer 7 Conjolidation 25,90 Serbiſche Gold Biddr. 5 9250 G Schleſcher Bau Verein. 7 139 inrich-Ba 112110 4 r r 330m e burger 81 o Truit 175,8 d e 1884 4 z 25 7 Prinz HeinrichBadn 2. Sauradütte 37a hen e e e ehe 102716 5. t l 6425 Berliner Handels geſellſchaft 172 75 grpener Kodlen, 186 80r S Syrotheken. Ffandbricfe e e et n e t.Lübeck. Büchener BDDBBBBABBB 168,00 PeLetfahr III BD BI 110,10 Ungar. Gold Kenre 100 ber 4 103 69 Ham od. B od. Cred. Pf dörf. 32 2,25 Dresdner Ban h e 156 75 Rordd. Llovo h e 102 40

Elbethal n T g. do. do. t 12 70 6 (untündbar en 19094) f. in 100, s Darmitädter Bank 156,00 Hamd. Packet et 110,25endenz ri 100 e Bod -Cred.Pfdbr 5 e 198,50r der Grossen Verloosung Zu Baden Ba
S

n

Mark insgesammt
W'erth, Zu haben in allen Lotterlegeschäften und in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen.

2000 Gewinnoe. Loos

Baumfrevel.
An der Provinzial Fre Gra-

nanZſcherben, Km 1,4--1,6, ſind inder Zeit vom Sonnabend, d. b Abends,

bis Montag, d. 22. November, Morg: ns,
4 junge Ahorubänme durch LAbbrechen

der Kronen vernichtet worden. Auf
die Ermittelung des Thäters ſetze ich
hiermit eine Belohnung bis zu 30 Mk.
aus.

Halle a. S., 24. November 1897.
Der LaudesVBauinſpektor.

Goesslinghofr.

NutzholzAnktion.

Montag, den 6. Dezember d. J.,
ſollen auf Burgkemnitzer Forſtrevier im
Forſtort Gräfenhainicher Breite

ca. 400 kieferne Bau und Breit-
ſtämme,
et in. Knüppelholz, 200 Schock

iſig, 120 Rm. Stockholz und300 ſchwache u. ſtarke Stangenhaufen

an Ort u. Stelle meiſtbietend verk. werden.
Zufammenkunft früh 9 Uhr im Gaſt-

hofe zu Burgkemnitz. (3673
Die Forſtverwaltung.

erJagd- Verpachtung
Montag, den 6. Dezember d. J.,

Nachmittags 3 Uhr,
ſoll im Gaſthofe zu Kölſa die circa
e Morgen große Gemeindejagd auf
6 Jahre, vom 1. Februar 1898 bis
31. Januar 1904, öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden. Bedingungen im

Termine. (3659Kölſa (Bahnſtation r
den 22. Novbr. 1897.

Die Ortsbehörde.

RKauefeo,
weil unverheirathet und
KkrankK.,

Hausgrundstück,
wenn mein in 1000 Ein-
wohner zählendem thü-ringischen Orte dei
Weimar mit Bahnstation,
Post, Wasser Leitung
günstig gelegenes, ca
135 Morgen tierkult.
Acker und Wiese, 2 Morg-
Garten haltendes

Lamel gut
mit Iebendem und todtem
Inventar, alles complett
und überreichlieh vor-
handen, in Zahlung ge-
nommen wird. Gebäude
sehr gut, ca. 20, 000 MK-
vVersichert und am Haupt-
platze des Ortes gelegen

Oerten unter W. A. 200
an Haasenstein c VoglerA. G. Halle K. S. erbeten.

688Stadt.

L008B à 1 MarkK, 11 Loose Für 10 Mark oerto und Liste 20 Pfg. extra) versendet P. A. Schrader, Hannover, Gr. Packhofstr. 29.

L aanneügruutt
von 36 Morgen prima e meist

Gürtnerboden 4 Morgen Wiesen und
Obstplantagen, 10 Morgen sehlagb. Holze,
nouen Geb., gewölbt. Stalien, leb. u. todt.
Invent., darunter 1 stark. Pferd, 6 Rinder,
1 Zuchtsau, 6 häuferschweine, Hühner,
Tauben, sowie Dresch-, Säe-, Reinigungs-
und Häcksel-Maschine, Wagen, Pflüge,
Egge ete., bedeut. Futter- und Strohb-
vorrüthe so ort billig verKäuf-
Iich und mit 10--12 000 Mk. Anzahlung
jederzeit übernehmbar. Ort I. à St. v. d.

Reflectanten wollen Oerrte
unter T. B. 500 postlag-
senden.

Gafthofsverkauf.

Wegen Uebern hme meines väter-
lichen Gutes verkanfe meinen in Kreis-
und Garniſonſtadt des Regierungsbezirkes

Merſeburg gelegenen Gaſthof unter
Brandkaſſe. Gebäude ma ſſio. JährlicherBierumſatz 400 hl, à 15 4ſg viel
Flaſchenbier. Jähllicher Mieth- lag ca.

2000 Mk. Anzahlung 15--20 000 Mk.
Uebernahme zu jeder Zeit. Gefl. Off.
an die Annoncen- Exped. Haasenstein

Vogler, A. G. Halle a. S. unt.
„Gaſthofeverkanuf“ erbeten. (3649

Spricher.
Der zur Rückert Thölden-

ſchen Konkursmaſſe hier gehörige
Rahnspeicher mit großer Getreide-
reinigungsmaſchine(L Lokomobilenbetrieb)
nebſt Kohlenſchuppen mit Centeſimalwaage
ſoll verkauft werden. Termin zur Ent-
gegennahme von Geboten habe ich auf
Dienstag, den 7. Dezember d. Js.,Nachmittags 32 Uhr an Ort und Zelle

anberaumt. 13675Artern, den 24. November 1897.

Wirth Rechtsanwalt,
als Konkursverwalter.

Meine nahe Zuckerfabrik und nahe
gr. Garniſonſtadt, demnach günſtig gel.
Gut, enth. ca. 150 Morg. Rübenbod.,
maſſ. Geb., reichl. leb. u. todt. Jnv einſchl.
Vorräthen verkaufe Familienverh. halb.
billig für 68000 Mk. bei 20,000 Mk.
Anz. Näheres durch Wilh. Hennig,
Deſſau, Bismarckſtraße 13. (3672

In e. gr. Kirchdorfe nahe Bahn beabſ.
eine Wittwe ihre Beſitzung zu verkaufen.

Ein Bauerngut, enthalt. 71 ha ca.
280 Morg. Weizen bod. mit maſſ. Geb.,
einſchl. Jnventar und Ernte,

Preis 112 000 Mk.,
Anzahlg. 20-30 000 Mk. ev. Gelegenheit

die Tothter zu heirathen.
Näheres durch Wilh. Mennig, De
Bismarckſtraße 13. [36
Düngegips u. Strengips

für Stallungen, faſt chemiſch rein,

empfiehlt (2751

G. A. Müllges,
Gipswerk Sangerhanſeu.

Fuchsſtute,
9 Jahre alt, 1,67 groß, auffallend ſchönes
Pferd, hervorragende Gänge, lammfromm,

geritten, 1 und 2ſpännig gefahren weil
üd erzähli g, ſehr preiswerth zu verkaufen.

Boſſchmiedemeiſter

Meinrich Scehleif,
Gerg, Reuß j. L., Brühl 2. [3700

Auf Rittergut Irprſes Bez. Halle,
ſteht wegen Nachzucht 1 zweijähr. edler

Halbblut-Rapphengſt,
170 hoch, ohne Abzeichen zum Verkauf.
Vater Asfald, Mutter Trakehner Halb-
blutſtute; derſelbe iſt fehlerfrei und lamm-

fromm. [3677
Karpfenſatz,ſchnell r 154 billiger als im

Frühjahr, giebt ab
Rittergut Neuhaus

bei Paupitzſch.
Verſandt geſchieht in geeigneten

fäſſern. [2891s s -c*3èè3ceehfhn3nng o
Tadelloſe

Schneeputen

zur Zucht, ſowie große weiße Peking-3691
Enten zur Zucht empfiehlt

Mögel,Ritt ergut evtorticben b.

3pſd Danyſnaſtine,

8pfd. desgleiche 12 pfd. fahrbare
Locomobile, 4- und 2pfd. Deutzer
Gasmotore, Bohrmaſchinen, Feld-
ſchmieder, Tranusmiſſion, Lager,
Scheiben u. ſ. w. verkanft billig

H. Fisentraut, Meckelſtraße 24.

Feneranzünder,
ſeit Jahren beſt bewährt,

100 Stück 35 Pfg. empfiehlt

Ernst lent2zsch,
2 29. (3667

Obrre Leip; lerſt. 66

I. Etage,
Wohnung, 12 Räume, Badezimmer 2c.,vollſtändig renovirt, ſof. od. ſpät. zu verm.

Sehr gut für einen Arzt paſſend. [3560

1000000 Mark
Stiftsgelder à 38 auf Acker zu
günſtigen Bedingungen auszuleihen.
Geſuche unter J. R. 166 an Rud.

r eOffene und geſuchte e

enEin 23 Jahre alter

Verwalter.Oekonomen-Sohn, ſucht bei beider

Anſprüchen ſofort oder 1. Januar 1898
Stellung. Gefl. Offerten befördert unter
F. K. 22 Paul Reinemund,Aun.-Exped., Aſcherslebeu. [3532
1 prakt. und nicht verwöhnker

Verwalter
wird geſucht. [3676Rittergut Priestäblien b.

Für meinen beſtens zu empfehlenden
Hofverwalter, der 6 Jahre hier in
Stellung war, ſuche zum 1. März reſp.
1. April auf einem größeren Gute Stellung.

war Gr.-Badegaſt bei Cöthen.
O. Schlegel.

Suche für Rittergut im Kreiſe Eckarts
berga eine tüchtige, in der Milchwirth-
ſchaft und Federviehzucht erfahrene

Marnſell,
Gehalt 300 Mk. und freie Station, ſowie
einen ſtrebſamen, thätigen

Wirthſchafts-Lehrling,
Koſt- u. Lehrgeld 3--400 Mk. jährlich.

P. MankKe, Schladebach,
Poſt Kötſchau.

De Stellenſuchende jeden
Berufs plazirt ſchnell Reuter's
Burean, Dresden, Reinhardtſtr.

Per ſofort oder ſpäter ſucht ein mit
Buchführung und ſämmtl. Zweigen vertr.
Verwalter unter beſcheidenen Anſprüchen
Stellung. Werthe Offerten unt. Chiffre
Z. 13610 an die Exp. d. Ztg. erbelen.

Land und Stadtwirthſchafterin.,
Kochmamſells, Stützen-, Kinder-
fränlein werden geſucht und nachge
wieſen d. Pauline VlecKinger.
Nenunhänſer 3, am Markt. (3642?

Ein junges, kräftiges Mädchen, das
ſeine Lehrzeit beendet, ſucht für ſofortoder ſpäter Stellung auf einem größeren
Gute, wo ſich dasſelbe unter Leitung der
Hausfrau noch vervollkommnen kann.

Gefl. Off. unt. A. B. 146 poſtlagernd
Dürrenberg einzuſenden. (3576

Ich ſuche für meine Tochter auf einem
Gute zu Neujahr eine Stelle als

zweite Mamsell
mit etwas Gehalt. Offerten unter
S. 100 poſtlagernd Wiehe a. U.

Bei Beginn der kälteren Jahres jeit bitten
wir unſere Mitbürger, uns die abgelegten
Kleidungsſtücke, vor Allem das Schul
werk, recht bald zugehen zu laſſen. Auf
kurze Benachrichtigung unſeres Mitgliedes,
des Herrn Domkuſtos Schüler, Dom-
platz 3, werden die Sachen zu jeder ge
wünſchten Zeit durch einen legit. Boten
abgeholt werden.

Der Verein für Volkswohl,
I. Abtheilung

gegen Verarmung und Bettelei.
Dr. Bangert, Vor itzender.

W—ZdJ
re

Auch in dieſem Jahre beabſichtigen wir wieder, vor Irauken einen Sazar

zum 27 unſeres Vereins zu veranſtalten.
den 7. Dezember wird der Verkauf in
Hamburg ſtattfinden. Am Sonntag,
werden die Säle zur Beſichtigung der Verkaufsgegenſtände geöffnet ſein.

Am Montag, den G. und Dienstag,
den gütigſt bewilligten Sälen der „Stadt

den 5. Dezember, von 3h bis 7 Uhr
Der Er trag

unſeres Bazars kommt ausſchließlich hieſigen Armen und Kranken zu Gute. Wir
bitten freundlichſt, den guten Zweck durch Beſuch und Einkäufe zu unterſtützen.
Geſchenke, die für den Verkauf uns zugedacht ſind, bitten wir bis zum 2. Dezember
an einen der Unterzeichneten abzugeben.
Frau Geh. Rath v. Voß, Franckeſtr. 2. W r Staude, Sophie ſtr. 26.
Frau Komm.R. BVethcke, Burgſtr. 19. Frau O berpred. Wächtler, Kl. Brauhausſtr. 26.

Frl. Ch. Kirchhof, Barfüßerſitr. 20. Frl. M. Hoppe, Hermannſtr. 28.
Frl. L. Wiedemann, Mittelſtr. 9. Frl. Th. Rummel, Moritzzwinger 16.

Herzlichſte Bitte.
Die erſte Kinder Bewahranſtalt Sophienſtraße Nr. 23 mit ihrer Zweig-

Mosse, Magdeburg

anſtalt Kl. Klausſtraße 8 beabſichtigt auch in dieſem Jahre ihren Pfleglingen eine
Weihnachtsfreude zu bereiten. Wir richten daher an alle Freunde und Gönner der
Anſtalt die herzliche Bitte, uns mit Liebesgaben jeder Art zu unterſtützen, um den
Weihnachtstiſch der Kinder beſetzen zu können, da unſere Mittel, infolge der neu
eingerichteten zweiten Anſtalt, unzureichend ſind.

er V anerkannte Wohlthätigkeitsſinn unſerer Mitbürger erfüllt uns
mit der Hoffnung, daß wir in den Stand geſetzt werden, unſeren Pfleglingen auch
diesmal eine, wenn auch nur beſcheidene Weihnachtsgabe gewähren zu können. So
wohl die Leiterinnen beider Anſtalt en, Frau Kühne, Sophienſtraße 23, und Fräulein
Schaff, Kl. Klausſtraße 8, als auch die Unterzeichneten ſind gern vereit, die uns zuge
dachten Liebesgaben anzunehmen.

Der Vorſtand.
Fr. Kuhnt, Superintendent Prof. D. Förſter, Prof. Dr Seeligmüller, Kom
merzienrath Hübner, Kaufmann Ad. Sch ulze, Frau Oberbürgeri neiſter Stande,
Frl. Weiſe, Frau Kommerzienrath Hübner, Frau Prof Köppe5 Finger, Frau Stadt

raih Niemeyer, Frau Sanitätsrath Lüdicke, Frau Geheimrath Lindner.

S



Stadtverordneten-Wahl, 2. Abtheilung.
Die unterzeichneten Vereine empfehlen zur Wahl in der II. Abtheilung, welche heute den 25. und morgen den 26. November in den

„Kaisersälen““ von Vormittags 10 Uhr bis Nachmittags 4 Uhr ſtattfindet, die in der öffentlichen Wählerverſammlung bekannt gegebenen Candi, e
daten und bitten bei Nennung der 11 Namen gen die unten angegebene Reihenfolge inne zu halten, da ſonſt ſelbſt ein von
allen Wählern angenommener Candidat die nöthige Majorität nicht erreichen könnte.

Herr Bölläng iſt von der I. Abtheilung einſtimmig aufgeſtellt.
Zur Ergänzungswahl: Zur Erſatzwahl:Herrn Haumriſter Ferdinand Albert Schulze, Herrn Rechtsanwalt Dr. jur. Rud. Lembser n 4 Jahre,

Rentier Gustav Demuth, Kaufmann Gustav Richter 4Ziwmermeiſter Karl Pfaul, Rkegierungs-Banrath Karl Blumenthal,
Profeſſor Dr. Ernst Kohlschütter, Kaufmann Curt Kopfleisch (FPirma
Fleiſchermeiſter Friedr. Brömme, Helmbold (Co.) 2
Kaufmann Rich. Brinkmann. o A. Huth (Firma üuth &00.) 2

Die Vorſtände:
der fünf Communglen Wahlbezirks-Vereine, des Haus- und Grundbeſitzer-Vereins,

36o1 des Bürger-Vereins für Städt. Jntereſſen, der Communaglen Vereinigung. e ten
Die vom Magiſtrat ausgegebene Einladungskarte oder Steuerzettel vom letzten Quartal ſind mitzubringen. Prin

VWä h er re Ab heilung Hermann Arnhoſch Co
Bank-Commancdit-Gesellschaft in des

ketärs

Laßt keinen Ke in die einſtimmig von uns aufgeſtellte Liſte treiben und wählt der 7 t.Reihenfolge nach unſere Candidaren. Alte Promenade 3 Halle a. S., Alte Promenade 3. n
Ergänzungswahl: Wir stellen in unserer gegen Diebes- und VFVeuersgeſahr gesicherten d rn

Herr Baumeiſter Verdinamnd AlIb. Schulze, Stahlkammer des PrinzenRentier Gustav Bemuth, ſoſt ununteZimnermeiner Carl Iaul, Schrank sacher arProfeſſor Hr. Karl Kohlschütter, 1800 alsFleiſchermeiſer Priedrich Brömme, in Verschiedenen Grössen, welche unter eigenem Verschluss der Micther stehen, behufs Aufbe- an
Kaufnann Fritz Brinkmann. wahrung von Werthpapieren ete. zur Verfügung des Publikums. Jahresmiethe je nach Grösse. vKaufmann pa tigKürzere Miethsdaner nach Vereinbarung. 3 daraug, Gr ſatzwahl: Wiräüpernet Vermobg rung u a wer örſt vor nKa ne v Richter, 2 z waltung von Werthpapieren und die Ausführung von Försenordwes- T

Regierungs und Beurath Karl BRlumenthal,) n Derwer re Conto-Corrent-, e unck wenn VKaufmann Curx opfieiseh, n 2 Jahre AufnahmeKaufmann Adolf Huth, de denc e es i e h e je arDie Vorſtände eng eideraunder fünf Communalen Wahlbe; irßs Pereine, rusil wo Extra und prima Stangen- und er gel, ger

des Hürgervereins für ſtädt. Intereſen, S e e e ehe mJunge Carotten, V m AIerIei, SelI d Kohlrabi. und verades Haus und Grundbeſitzer-Verrins, J c. s darranz. Cha g. s, etits Pois, II t t. einerder Communglen Vereinigung [3699 Fonds d u Tone ar wird das
eeeeeeoooooSèèS 4 e Obst in dünnem Zucker in Dosen und Gläsern. SuezkEBssig-, Senf- und Pfeſſergurken, Perlzwiebeln, wählen,

Bngil. und Heutsche Pickles, Saucen und Oliven. nene
as

g é J deſtens e imerren, O I. R. d eempfiehlt a Forre Damen Grossheraogtich Säöchsösche Hoftieferanten. Sl vertre2 und Kinder In denbeſte S ilzſchuhe, einfach l. elegant. in den neuesten FaCons. Peſtafriko
Tuchſtiefeln, gefütterte Lederſtiefeln. N n h e u dieHa. Gummmmischuhe ugo ena Marktplatz Börrs O. ernspr. 794. r

s 5 antinopec Nachrolger, I it mdeutſch und rufſiſch, billigſt. Special Geschäft für Gummiwaaren, Pwpfehble Echt Kulmbacher Exporthbier pi
Anferkigung nalurgemäßer Fußbekleidung Waohstueh und Linoleum, I MNathäus Merins 1. schwerste Qualität, besonders für Reconvales- Panzerkre

nach Maaß. D7 Gr, Ulrichstr. 27. J ceeaten ärztlich empfohlen, pro I5 Plaschen à 0,4 Ltr. Mk. 3, 00 frei Haus. und „Pri
erangeze I 2882 Paul Süncgerhauf. dba r a tnr S 5 5 dih J eor SieAl ter Fiſchkeller. r eere dritter KJnb. Gustav Meyer, niurre ſoeben29 Leipziger Straße 20. Panzerkrr 7 ee roße 9 e ig Praktisohe fär p sSennt-Weimar L GO0Sse? r n i e r Um vor a i Miß

groper S à d P S S s o in mit C. eteller le me, an Toſßeetaupt. und Schlussziehung ſache im ein sten A.his S. Dezember d. Is. Schollen, Zander 2C. Berg und n gratis und franco, Co echlesw
S 0 09 6 Hochfeine Maſtgünſe, Leon hart e Co. Narbe. dee winme? à Pfd. 65 Pf. Zerlin N. W., Schiffbauerdamm 3. als nichtGänſevökelfleiſch, in Keulen, keine ghen, beIlaupt- Rückentheile mit, à Pfd. 70 Pf diückne ſidinggewinn Mk. werth theile, à Pfd. 65 Pf. (3695 Am Sonnabend, den 27. d. Mts. ſteht wieder ein großer inr e r 1 Mk., 11 Loose g. 10 Mk. Porto a ſetſcher Sranopsr lasss cLi O Pfg.) versenden, so lange der Vorrath reich Honigkuch en 5 Extra prima MarſchSenrooaer r Simon, Buch- u. Kunsthandlung, 3 l t d e mGr. Ulrichstrasse 50. [2661 auf 3 Mark Be giſcher Un Däniſ her auf An

Ulk. 2, Rabatt r r ann e d r genomm1 paunpferdec e G. Gröhs Nachf., Zu W ſoliden Preiſen bei mir zum h bisher
V Morgen Freitag Tardelt 29 Leipzigerſtraße 102. e Verkauf. deben 3186 r erärzD. f. iiſge haſtig Händelſtraße m Meyer Salon n. Soren aſtafe 248. dte

nut t bei i v und a de Gartenbenutzung 6000, 8000, 10 000 Mark, ſichere Fernſprecher 635. Entr
x 3 tGust. Fricdrich, Bärgaſſe am Markt. m m vheh ee eee de 2
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